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Partenariat stratégique 
 

Rapport intermédiaire (année 2) 
 
Programme N° : 1980-02/2021 

Titre du programme : SAGES : Sécurité Alimentaire, Genre et Égalité des Sexes 
 

Contractant en Autriche 

Nom : Caritas Österreich (ci-après Caritas Autriche) 
Adresse : Albrechtskreithgasse 19-21, 1160 Vienna, AUTRICHE 
Téléphone, e-mail : +43 1/488 31-0, office@caritas-austria.at 
Responsable de programme, contact : Silvia-Maria Wieser, +43 (0)676 88936668, Silvia.Wieser@ca-
ritas-austria.at  

Partenaire(s) local(aux) du projet  

Nom : Organisation Catholique pour le Développement et de la Solidarité - Diocèse de Kaya (ci-après 
OCADES Kaya) 
Adresse : BP 174 Kaya 
Téléphone, e-mail : (+226) 24 45 31 34, ocadeskaya@fasonet.bf  
Responsable de programme, contact : Didier WEND-WAOGA OUEDRAOGO didierwaoga.oue-
draogo@ocadeskaya.org  
Nom : Caritas Mali du diocèse de Kayes (ci-après Caritas Kayes) 
Adresse : BP. 91-Kayes. Mali 
Téléphone, e-mail : +223 76911535 et +223 66730910, Etienne Honoré TOE etiennehonore-
toe@gmail.com 
Responsable de programme, contact : Etienne Honoré TOE etiennehonoretoe@gmail.com  
Nom : Caritas Diocésaine de Kaolack (ci-après Caritas Kaolack) 
Adresse : Route Hotel Dior x SDE, B.P 482 – Kaolack  
Téléphone, e-mail : (00 221) 33 9412730 / 33 9412030, caritaskl@arc.sn 
Responsable de programme, contact : Odile Rose Sarr odilerosesarr@gmail.com  
Nom : Caritas Sénégal – Diocèse de Tambacounda (ci-après Caritas Tambacounda) 
Adresse : Quartier Plateau, Route de Kandéri, B.P 68 Tambacounda – Sénégal 
Téléphone, e-mail : Tél.: / Fax: (00 221) 33 981 13 63, E-mail : caritastb@orange.sn 
Responsable de programme, contact : Léon SARR leon.sarr@caritastamba.org  
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Pays/région :  
Burkina Faso – région de Centre-Nord, Mali – région de Kayes, Sénégal – région de Tambacounda 
et région de Kaolack 
Durée : 
du : 01 juillet 2021  

 
à : 30 juin 2026  

Réaffectation(s) :  
 21 décembre 2022, 28 février 2023 

Prolongation du programme jusqu'au :  
RAS 

Période de référence :  
01 juillet 2022 - 30 juin 2023 

Date de la présentation :  
14 nov. 2023 
 

 

État financier par : 30 juin 2023 (euros)   
 

Total des coûts 
 

EUR 4.375.000 

Éléments traités 
 

EUR 677.438 

Soumis à examen 
 

EUR 896.309 

Articles ouverts 
 

EUR 2.801.254 
 
 
 
 
 
_______________________________ 
  Date et signature 
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Date, auteur(s) du rapport :  
Composant Tambacounda (SEN) : Août-Septembre 2023, Léon Sarr (avec Christiane Gaar) 
Composant Kayes (MLI) : Août-Septembre 2023, Etienne Toé (avec Sylvie Schumann) 
Composant Kaya (BFA) : Août-Septembre 2023, Didier Wend-Waoga Ouedraogo (avec Sylvie Schumann) 
Composant Kaolack (SEN) : Août-Septembre 2023, Odile Sarr (avec Christiane Gaar) 
Rapport global (synthèse) + Composant Transnational : Octobre 2023, Silvia Wieser (avec Helene Trauner) 
 

Brève description de l'avancement du programme (allemand, 2 pages maximum) 
 
Résumé sur 

• Résultat du programme atteint / progrès réalisés en vue de l'atteinte du résultat 

• Résultats obtenus / progrès vers les résultats  

• Processus de changement effectués 

• Groupes cibles, y compris le nombre de bénéficiaires directs et indirects, atteints à ce jour 

• Aperçu des activités réalisées 

• Risques / mesures de pilotage identifiés (le cas échéant)  

 

Nach zwei Jahren Umsetzung des Programms „SAGES: Sécurité Alimentaire, Genre et Égalité des Sexes“ (SAGES: Ernäh-
rungssicherheit, Gender und Gleichberechtigung) lassen sich bereits deutliche Verbesserungen sowohl in den Bereichen 
der Situation der in der Landwirtschaft tätigen Frauen als auch in der Ernährungssicherheit feststellen.  
So etwa haben Frauen einen verbesserten und gerechteren Zugang zu produktiven Ressourcen und Dienstleistungen in 
der Landwirtschaft (Resultat 1), was sich etwa daran erkennen lässt, dass knapp über die Hälfte der rund 8.300 begüns-
tigten landwirtschaftlich tätigen Frauen diesen verbesserten Zugang bestätigen (etwa Zugang zu Finanzmitteln, landwirt-
schaftlichen Betriebsmitteln, Werkzeugen und Materialien), der Großteil unter ihnen nun Zugang zu Land hat (wobei die-
ser Zugang derzeit bzw. künftig noch über entsprechende Dokumente abgesichert wird), knapp über die Hälfte von ihnen 
nun auch Zugang zu regulären Märkten hat um ihre Produkte zu verkaufen und Einkommen zu generieren – wobei über 
die Hälfte von ihnen berichten, dass sie ihr landwirtschaftliches Einkommen aufgrund der Programmintervention bereits 
erhöhen konnten. Zudem lässt sich bereits jetzt eine 5%-ige Steigerung jener Männer verzeichnen, die eine förderliche 
Einstellung gegenüber Geschlechtergleichstellung haben – dies ist angesichts der Tatsache, dass Verhaltens- und Einstel-
lungsänderungen eine langwierige Angelegenheit sind, ein Aspekt, der nach nur zwei Programmjahren als sehr positiv 
gewertet wird. Um Rechte und Zugang von Frauen in der Landwirtschaft zu stärken, wurden vor allem folgende Maßnah-
men durchgeführt: zielgruppenspezifische Sensibilisierungsaktivitäten zu Rechten von Frauen (in der Landwirtschaft), 
Fortbildungen für Frauen, Wissensstärkung zur Erlangung von landwirtschaftlichen Informationen bzw. Einrichtung von 
lokalen landwirtschaftlichen Informations- und Kommunikationssystemen, Involvierung staatlicher Dienstleister, Unter-
stützung von Frauen hinsichtlich Zugang zu nutzbarem Land und erste Schritte zur Sicherung dieses Zugangs, Unterstüt-
zung von Frauen beim Erwerb von landwirtschaftlichen Inputs, Werkzeugen und Materialien, sowie Maßnahmen zur Stär-
kung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit von Frauen. Insgesamt wurden bislang rund 4.400 Frauen mit jenen Aktivitäten 
erreicht. 
Gleichzeitig zeigt sich, dass Frauen und Männer vermehrt und auf gerechtere Weise zusammenwirken, um sich an die 
Folgen des Klimawandels anzupassen und den Nahrungsmittelbedarf ihrer Familien nachhaltig zu decken (Resultat 2). 
94% der Zielgruppe (insgesamt rund 44.300 Personen) hatten im zweiten Jahr einem akzeptablen Wert für die Diversität 
und Häufigkeit der Nahrungsaufnahme, knapp die Hälfte von ihnen wenden nachhaltige landwirtschaftliche Praktiken zur 
Anpassung an / Reduktion von negativen Effekten des Klimawandels an, die Entscheidungsfindung auf Haushaltsebene 
ist ausgewogener geworden (Frauen sind vermehrt an der Entscheidungsfindung beteiligt und/oder können bestimmte 
Entscheidungen alleine treffen), rund 2.850 Kinder unter 5 Jahren und rund 5.200 Frauen im gebärfähigen Alter profitie-
ren von einer adäquaten und somit diversifizierteren Nahrung entsprechend ihrer Bedürfnisse, und 75% der landwirt-
schaftlich tätigen Frauen haben bereits bestätigt, dass die Intervention die Zeit, die sie für unbezahlte Tätigkeiten auf-
wenden, signifikant reduzieren konnte. Hingegen musste jedoch festgestellt werden, dass trotz der (seit Beginn) recht 
positiven Ernährungssicherheits-Werte im Bereich des Food Consumption Score (Diversität und Häufigkeit der Nahrungs-
aufnahme), die Ergebnisse im Bereich der Überbrückung der „phase de soudure“ (also jener Zeit im Jahr, in der Nahrungs-
mittel knapp sind, idR Juni-August) weniger gut ausgefallen sind: nur 8% der 6.460 Zielhaushalte verfügen über genügend 
Nahrungsmittel, um sich alle 12 Monate im Jahr zu versorgen. Dies bedeutet, dass vor in den kommenden Jahren Ernäh-
rungssicherheits-Aktivitäten vor allem in den Bereichen Nachernteverlusten und Lagerungsangelegenheiten verstärkt 
werden müssen. Maßnahmen, die im letzten Jahr durchgeführt wurden, waren vor allem: Kapazitätenaufbau in der nach-
haltigen landwirtschaftlichen Produktion, der Viehzucht und (teils) bereits in der Vermeidung von Verlusten nach der 
Ernte, Unterstützung von Haushalten beim Verkauf ihrer Produkte, Sensibilisierungen zur Aufgabenverteilung und Ent-
scheidungsfindung im Haushalt, Sensibilisierungsmaßnahmen zum Schutz und zur Wiederherstellung natürlicher Ressour-
cen, Ernährungssensibilisierungen, Kapazitätenaufbau und gezielte Ernährungsmaßnahmen unter besonderer Berück-
sichtigung der Stimme von Frauen und Mädchen sowie den spezifischen Bedürfnissen von Frauen im gebärfähigem Alter 
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und Kleinkindern, Maßnahmen zur Verringerung der Arbeitslast von Frauen (z.B. Infrastrukturen bzgl. Wasser, Arbeits-
mittel, etc.). Insgesamt wurden bislang rund 4.000 Haushalte mit diesen Maßnahmen erreicht. 
Auch im Bereich des Wissensaufbaus und der Zusammenarbeit der bzw. zwischen Entwicklungsakteuren (staatliche und 
nichtstaatliche Akteure) im Bereich Gender und Ernährungssicherheit zur Stärkung der Position von Frauen in der Land-
wirtschaft (Resultat 3) konnten bereits einige Erfolge erzielt werden. 74% der rund 290 begünstigten institutionellen Ak-
teure bestätigen relevantes Wissen über die Zusammenhänge zwischen Gender und Ernährungssicherheit erworben zu 
haben, diverse Kooperationsmaßnahmen mit staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren wurden eingeführt und alle Pro-
grammorganisationen entwickeln Gender-Politiken auf organisatorischer Ebene zur Verbesserung ihrer Kapazitäten und 
Projekte im Bereich Geschlechtergleichstellung. Lokale Behörden und Services sind in allen Regionen stark in die Umset-
zung bzw. ins Wissensmanagement rund um Gender und Ernährung eingebunden und werden somit bestärkt, Gleichstel-
lungsfragen besser in ihre Planungen und Arbeit zu integrieren. Um diese Fortschritte zu erzielen, wurden folgende Maß-
nahmen durchgeführt: Aufbau und Stärkung von Netzwerken zum Wissensmanagement unter Beteiligung diverser rele-
vanter Akteure, diverse Wissensmanagement-Events, Austauschtreffen mit der ADA in Wien und Burkina Faso, sowie 
Involvierung und anwaltschaftliche Arbeit gegenüber traditionellen und staatlichen Akteuren und Dienstleistern. Bislang 
wurden rund 260 Akteure mit diesen Aktivitäten erreicht. 
Speziell für das zweite Programmjahr zu erwähnende Schwierigkeiten bzw. Risiken waren v.a.: die politisch unsichere 
Lage in Burkina Faso (terroristische Aktivitäten sowie zwei Putsche innerhalb des Jahres 2022), deutliche Preiserhöhungen 
unter anderem bei Treibstoff und Lebensmitteln (u.a. Aufgrund des Kriegs in der Ukraine sowie der politischen Krisen in 
Westafrika), sowie die mangelnde Aufgabendurchführung der in Kaolack (Senegal) engagierten Frauenorganisation. Für 
SAGES bedeutet dies vor allem folgende Steuerungsmaßnahmen: eine laufende Evaluation der finanziellen Kapazität der 
geplanten Aktivitäten, der Durchführbarkeit bestimmter Umsetzungsmethoden und der Sicherheit des Programmteams. 
Wo nötig und möglich, werden im Rahmen der Strategie Anpassungen – wo nötig unter Involvierung der ADA – vorge-
nommen (so wie bspw. die von der ADA Anfang 2023 genehmigte Anpassung der Interventionszone in Burkina Faso, die 
Identifizierung einer geeigneteren Frauenorganisation für Kaolack).  
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Abréviations 

ADC  Agent de Développement Communautaire 

AEN Action Essentiel en Nutrition  

AGR Activités Génératrices de Revenus 

AJPD Action Jeunesse, Population pour le Développement 

AME Allaitement Maternel Exclusif  

ANACIM  Agence Nationale de l’Aviation Civile et de la Météorologie 

ANCAR Agence Nationale du Conseil Agricole Rural 

ANJE Alimentation du Nourrisson et du Jeune Enfant 

ASBC Agent de Santé à Base Communautaire 

ASBEF Association Sénégalaise pour le Bien-être Familial 

AUE Association des Usagers de l’Eau 

AUT Autriche 

AVEC Association Villageoise d’Epargne et de Crédit 

AVI Assemblée Villageoise d’Information 

BCV Banque Céréalière Villageoise 

BFA Burkina Faso 

BR Bureau Régional 

CCF Comité Consultatif des Femmes (organisation de femmes sous-traitante à Tambacounda) 

CECI Communauté d’Epargne et de Crédit Interne 

CEP Champs écoles paysans 

CERAAS Centre d’Etude Régionale pour l’Amélioration de l’Adaptation à la Sécheresse 

CES/DRS Conservation des eaux et des sols / Défense et restauration des sols 

CNDN Conseil National de Développement de la Nutrition 

COGES Comité de Gestion    

CRS Catholic Relief Service 

CSCOM Centre de Santé Communautaire 

CSPS Centre de Santé et de Promotion Social 

CVD Conseils villageois de développement 

CVN Comité Villageois de Nutrition 

DAO Dossier d’Appel d’Offre 

DHOC Domaine Horticole Communautaire 

DO Dynamique Organisationnelle 

DP Déviance Positive 

EPC Épargne Pour le Changement 

FARNE Foyer d’Apprentissage de Récupération Nutritionnelle et d’Eveil 

FDP Foyer de Déviance Positive 

FEFA Femme Enceint Femme Allaitante 

GAP-RU Groupe d’Alerte Précoce et de Réponse aux Urgences 

GASPA Groupe d’Apprentissage et de Suivi des Pratiques d’Alimentation du Nourrisson et du jeune Enfant 

GCF Gestion Comptable Financière 

GEAF Groupement d’Exploitation Agricole Familiale 

GT Groupe de Travail 
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HANI Hommes Armés Non Identifiés 

ICP Infirmier.ère Chef de Poste 

IPS Insuffisance Pondérale Sévère 

ITA Institut de Technologie Alimentaire 

MAM Malnutrition Aigüe Modérée 

MAS Malnutrition Aigüe Sévère 

MLI Mali  

OCADES Organisation Catholique pour le Développement et la Solidarité 

ODF Organisation de Femmes (celles sous-traitantes des org. de mise en œuvre de SAGES) 

ONG Organisation Non Gouvernementale 

PAG Plan d’Action Genre 

PB Périmètre Brachial 

PD Parcelle de Démonstration 

PECMAM Prise En Charge de la Malnutrition Aigüe Modérée 

PRECOVID Projet de Résilience au COVID 19 

PRN Programme de Renforcement de la Nutrition 

PRODIGE Programme de Développement Intégrant le Genre et l’Environnement 

PSP Prestataire de Service Privé 

PV Procès-Verbal 

RAS Rien à Signaler 

RNA Régénération Naturelle Assistée 

SAGES Sécurité Alimentaire Genre Egalité des Sexes 

SAP Système d’Alerte Précoce 

SDDR Service Départemental du Développement Rural 

SEN Sénégal  

SEN-K Sénégal-Kaolack  

SEN-T Sénégal-Tambacounda  

SILC/CECI Communauté d’épargne et de crédit interne 

SPC Suivi Promotion de la Croissance 

TDNE Terre Dégradées Non Exploitée 

TdR Termes de Référence 

TIC Technologie de l’Information et de la Communication 

TNL Transnational 

USSEIN Université du Sine-Saloum El-Hadj Ibrahima NIASS 

VAD Visite à Domicile 

VIT A Vitamine A 
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Description détaillée de l'avancement du programme 

1. Résultat du programme atteint / impact perceptible  

a) Groupes cibles atteints 

TYPE de groupes cibles 
BFA 

(atteint / cible) 
MLI 

(atteint / cible) 
SEN-K 

(atteint / cible) 
SEN-T 

(atteint / cible) 
TOTAL 

(atteint / cible) 

Ménages 510 / 970  1.340 / 1.500  1.095 / 1.015  1.049 / 2.975  3.994  / 6.460  

Individus au sein des ménages 3 059 / 6.790  7.592 / 8.500  8.760 / 8.120  7.343 / 20.957  
26.754 / 

44.367  
Femmes actives dans l'agriculture  (soutien direct, sur-

tout à travers l’OS1) 
842 / 970  1.500 / 1.900  1.314 / 1.000  762  / 4.466  4.418  / 8.336  

Enfants < 5 ans (diversité alim.) 374 / 1.200  603 / 600  0 / 1.211  2.679 / 4.121  1.017 / 7.132  

Acteurs de développement  0 / 6  50 / 50  9 / 4  40 / 49  99 / 109  

Personnel des partenaires locaux 8 / 40  15 / 15  6 / 20  
20 (+ 40 relais) 

/ 15  
89 / 90  

Autorités locales et services techniques  4 / 8  52 / 52  9 / 10  9 / 22  74 / 92  

 
En ce qui concerne la constitution de nos groupes cibles, elle se présente comme suit1 : 

Âge :  

• 3% âgées > 65 ans 

• 15% enfants < 5 ans 

• 32% jeunes (5-14 ans) 

• 50% âge de travailler (15-64 ans) 

Sexe : 

• 49% masculin (dont 72% hommes chef de ménage) 

• 51% féminine (dont 28% femmes chef de ménage)  

Statut de résidence : 

• 94% résident permanent  

• 4% résident temporel  

• 2% migrant de travail  

• 0,5% déplacée 

Principal moyen de subsistance du ménage : 

• 42,6% agriculture mixte   

• 34,2% céréales   

• 19,1% cultures mixtes  

• 2,0% autres  

• 1,3% production animale  

• 0,8% légumes 

• 0,1% fruits 

Personnes vivant avec handicap : 

• 5% de personnes vivant avec handicap 

o 38,3% difficulté mobilité  

o 28,5% difficulté vue  

o 12,9% difficulté cognition  

o 12,6% difficulté audition  

o 7,6% difficulté communication  

Niveau d’instruction : 

• 55% aucune  

• 21% arabe  

• 16% primaire  

• 5% secondaire  

• 2% alphabétisé (seulement)  

• 1% supérieur  

 
Comme les bénéficiaires indirects ne peuvent pas être mesurés à proprement parler, nous nous basons sur le ratio bé-
néficiaires directs/ bénéficiaires indirects tel que calculé dans la proposition de programme et selon les groupes cibles 
atteints à ce stade : 

Bénéficiaires indirects BFA MLI SEN-K SEN-T TOTAL 

Individus 
Approx. 100.000 

via émissions radio 
Approx. 22.800 Approx. 48.570 Approx. 24.560 Approx. 195.930 

 
 

b) Activités mises en œuvre 

A-1.1.1 Élaborer des modules et/ou plans d'action pour les activités de sensibilisation (orientés vers l'audience spéci-
fique) 
 

                                                      
1 cf. Données du ciblage - Rapport baseline, décembre 2021/janvier 2022 
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BFA : Les sensibilisations sur le Genre et Développement sont réalisées à partir des neufs modules définis (an 1), et qui 
avait connu la participation effective de la direction régionale du genre. Les modules qui ont été développés dans les 
nouvelles zones depuis mars 2023 sont les suivants : complémentarité dans le ménage ; femme dans la société ; violence 
basée sur le genre (VBG) - types / causes / conséquences ; 
MLI : Cette activité est confiée à l’Organisation de Défense des Droits des Femmes (ODF) « AJPD ». Les différents modules 
de sensibilisation ont été élaborés en année 1 et validés par l’équipe opérationnelle de SAGES. L’année 2, l’ODF a structuré 
les modules crées dans l’année 1 (cf. premier rapport annuel) en des thématiques simplifiées pour les sensibilisations. 
Dans le but de faciliter les séances de sensibilisation des guides et des boites à images ont été élaborés par l’ODF et mis 
à la disposition des championnes-genres et des ADC. Aussi, dans le but de mener à bien les activités de sensibilisation 
avec ces modules, l’ODF a renforcé les capacités des championnes et des ADC en communication sociale pour le change-
ment de comportement et sur les techniques d’animation. 
SEN-K : En deuxième année, Caritas Kaolack et l’ODF ont poursuivi et finalisé l’élaboration des modules par rapport aux 
différentes thématiques : le genre, les VBG, le leadership, la sécurité alimentaire, le changement climatique, la malnutri-
tion, les systèmes alimentaires, l’alimentation et le mode de vie. Pour mettre en œuvre ces modules, un plan d’action a 
été élaboré, qui est en train d’être exécuté. 
SEN-T : Activités réalisées à la première année de mise en œuvre (session de renforcement des capacités de l’équipe sur 
les DH et l’égalité des genres, identifier et renforcer les capacités des femmes leaders). 
 
A-1.1.2 Réaliser des mesures de sensibilisation sur les droits de la femme (p.ex. dans les communautés, par l'utilisation 
des médias traditionnels) 
 
BFA : Des sensibilisations sur le genre et le développement ont eu lieu dans les trois villages du programme, totalisant 24 
séances. Les discussions ont mis en évidence les rôles de chaque membre du ménage, avec des causeries menées séparé-
ment pour les femmes et les hommes, puis conjointement. Le message central était que les rôles de genre dans les mé-
nages ne sont pas pareils dans tous les ménages et qu’il revient aux membres du ménage de discuter et de répartir les 
tâches de façon juste et définir comment ils peuvent s’entraider pour le bien de la maisonnée. Concernant les violences 
basées sur le genre (VBG), les échanges ont permis de repérer les VBG les plus courantes, notamment les violences psy-
chologiques, morales, sexuelles, économiques et physiques. Les conséquences des VBG ont été discutées lors des séances 
de sensibilisation, et les messages ont été bien reçus par les participants, qui ont pris conscience de la nécessité de changer 
leur comportement. La mise en place de relais permet d'évacuer les plaintes qui pourraient survenir. L’équipe du projet 
s'appuiera sur ces relais pour résoudre les difficultés sans créer des incertitudes aux femmes qui viendraient à souligner 
une violence.  En outre, une approche de théâtre forum a été utilisée, avec une troupe théâtrale réalisant des représenta-
tions sur la prise de décision au sein du ménage et la place des femmes dans la société. Ces représentations ont touché 
680 participants, dont plus de 60% étaient des femmes. Enfin, un atelier de renforcement des capacités des chefs coutu-
miers et religieux a été organisé pour les sensibiliser aux concepts de genre. Quinze hommes de ces autorités locales se 
sont engagés à promouvoir le genre dans leurs communautés en participant aux activités de sensibilisation du projet. Au 
total, les activités de sensibilisation ont touché 462 personnes, dont 135 hommes et 327 femmes. 
MLI : Cette activité est consécutive à l’activité 1.1.1 ci-dessus.   
L’orientation des championnes-genre et des ADC sur les mesures de sensibilisation par l’ODF a permis de choisir différentes 
mesures utilisées dans la zone d’intervention de SAGES pour atteindre le maximum de la population. Il s’agit :  

• des médias traditionnels (crieurs publics) 

• des brochures / Flyer / Affiches / Banderoles 
• des émissions radiophoniques (C’est la radio SILO FM de Guénégoré qui a été utilisée. Son rayon d’action couvre 

d’autres communes d’intervention (Dombia et Kassama)).  
En année 2, à travers ces mesures, une campagne de sensibilisation portant sur l’accès des femmes à la terre et aux droits 
civiques (l’importance et l’acquisition de l’acte de naissance) a été réalisée au mois de mai 2023 par les championnes et 
les ADC dans les quatre chefs-lieux de communes  et dans les 16 villages impliquant les autorités coutumières (les chefs 
de village et leurs conseillers), les autorités communales (les maires et leurs conseillers), les autorités religieuses (les 
prêtres, les sœurs religieuses et les imams), les  points focaux genres , les membres des groupements SAGES ainsi que 
toutes les communautés. 
SEN-K : Les modules élaborés ont permis d'animer des ateliers de formation sur les VBG avec les leaders et relais com-
munautaires des villages de chaque commune (1 atelier à Ndofffane avec 25 participants, dont 15 femmes et 10 hommes 
et 1 atelier à Thiaré avec 32 participants, dont 26 femmes et 6 hommes). Cela a permis de sensibiliser ces personnes 
ressources sur les VBG (les causes, les types, les conséquences et les recours). 
Les journées du 08 et 16 Mars ont été saisîtes pour célébrer la femme respectivement à Caritas (56 participants, dont 26 
femmes et 30 hommes) et à Ndoffane (102 participants, dont 89 femmes et 13 hommes). Trois 03 panels ont permis de 
réfléchir sur les enjeux et défis de l'intégration du genre au niveau institutionnel de Caritas et d’autre part sur les tech-
niques de l’information et de la communication TIC comme facteur de promotion socio-économique des femmes, et la 
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protection des femmes contre la cybercriminalité. Il est ressorti de ces journées d’actions une meilleure prise de cons-
cience de l’importance de l’intégration du genre à tous les niveaux. Ces journées ont connu une couverture médiatique. 
Au niveau de la radio communautaire Laghem FM, des émissions radios ont été animées par la responsable du centre 
d’écoute de APROFES et des animateurs de la zone et ont porté sur : les violences conjugales, l’importance des papiers 
d’état civil et le maintien des filles à l’école. Enfin, en prélude aux élections législatives passé, un forum sur la participation 
citoyenne des communautés aux élections a été organisé à Ndoffane le 21 juillet 2022 (68 participants, dont 53 femmes 
et 15 hommes) à l’intention des leaders et relais communautaires des communes de Keur Baka et Thiaré, surtout les 
femmes. Cela a permis d’une part de rappeler aux participants leurs droits et devoir en tant que citoyen mais d’autres 
part de mieux comprendre l’importance des elections législatives et le devoir de participation des citoyens. 
SEN-T : Trois séances de sensibilisation sur les droits humains et l'égalité des sexes ont eu lieu en collaboration avec des 
relais communautaires et des femmes leaders au cours de la 2e année, mobilisant 61 femmes et 14 hommes. Au total, 
2099 personnes ont été sensibilisées lors des ateliers animés par les facilitateurs sur les droits de la femme et les droits 
humains. De plus, le 20 mars 2023, la Journée Internationale de la Femme a été célébrée dans la commune de Ndoga 
Babacar, village de Ndoga Babacar, avec comme thème "Un monde digital inclusif, innovation et technologies pour l'éga-
lité des sexes". Cette journée a été présidée par le maire de la commune en présence de conseillers municipaux, de 
groupements de femmes des communes de Ndoga Babacar et Makacoulibantang, des relais communautaires du projet 
et des populations des zones d'intervention du projet. Plus de 500 personnes, hommes et femmes, ont participé à cet 
événement. En outre, un forum sur les droits humains et l'égalité des sexes a été organisé par l'équipe SAGES en collabo-
ration avec le CCF de Tambacounda dans la commune de Makacoulibantang. Le forum, qui a rassemblé 65 participants 
(34 femmes / 31 hommes) de 16 villages d'intervention du projet, s'est tenu à Yorodondé. 
 
A-1.2.1 Faciliter des activités éducatives pour les femmes 
 
BFA : Deux activités étaient planifiées pour l’ancienne zone. Appuyer l’ouverture des centres d’alphabétisation et appuyer 
la scolarisation des jeunes filles. Au regard de la situation d’insécurité ayant causé la délocalisation du projet en février 
2023, ces activités n’ont donc pas pu être réalisées. Elles seront réalisées en AN 3 dans la nouvelle zone. 
 
MLI : Pour cette activité, il est prévu de traduire les fiches techniques sur les activités agricoles (CEP), de nutrition, de 
GAP-RU, de SILC, etc. pour les groupes-cibles bénéficiaires avec l’appui de l’ODF. C’est une activité parallèle aux autres 
activités. Chaque fois qu’il y a un document en français, il faut le traduire en langue locale.  
SEN-K : Des différentes formations ont été organisées, notamment : (1) Formation sur la sécurité alimentaire et le chan-
gement climatique avec des leaders communautaires à Thiaré (38 participants, dont 31 femmes et 7 hommes) et Keur 
Baka (26 participants, dont 15 femmes et 11 hommes) en juillet 2022. Cette sensibilisation porte sur les impacts du chan-
gement climatique et de l'insécurité alimentaire, incitant à réfléchir sur des mesures d'adaptation. (2) Formation en dy-
namique organisationnelle et gestion comptable et financière simplifiée, avec une bonne participation des comités de 
gestion des périmètres maraîchers. Les participants (25, dont 23 femmes et 2 hommes) ont acquis une meilleure com-
préhension des modules et des outils pour une gestion efficace. (3) Trois formations en gestion de parcelles, production 
de compost amélioré, de biofertilisants et de biopesticides liquides, promouvant des pratiques agricoles durables en mars 
2023. (4) Formation (juin 2023) sur les semences paysannes pour renforcer les capacités de six techniciens de projet en 
matière de production de semences maraîchères. (5) Formation sur la conservation organique des semences, avec des 
comités de gestion des magasins céréaliers polyvalents, mettant en place des techniques traditionnelles de conservation 
(17 comités de gestion des magasins céréaliers polyvalents représentés chacun par deux 02 membres = 34 participants, 
dont 17 femmes). Les évaluations post-formation ont montré une bonne compréhension des participants et une mise en 
pratique efficace des connaissances acquises. 
SEN-T : Des activités de renforcement de capacités sur l’agroécologie ont été organisées dans les villages de Ndiabaky 
Samba (48 femmes), Ndoga Babacar (117 femmes), Samba Khorédia wolof (148 femmes), Séoro (73 femmes, Sinthiou 
Souna (80 femmes), Diendé (296 femmes), Sinthiou Diécka (63 femmes), Tomboron (28 femmes), Dialassaba Sarakholé 
(105 femmes), Diacounda (25 femmes) Saré Ely Diédy (42 femmes, Kass-dy (30 femmes), Témento Guidado (28 femmes) 
au bénéfice des femmes actives dans l’agriculture. Ces séances de sensibilisation pratiques sont animées dans les péri-
mètres maraichers par les agents de terrain (animateurs) en collaboration avec les relais et les femmes leaders des vil-
lages. Au total 1083 femmes ont été formées et accompagnées par les animateurs en pratiques agricoles dans les péri-
mètres maraichers. 
 
A-1.2.2 Renseigner les femmes sur les lieux et les moyens d'obtenir des informations et des formations agricoles 
 
BFA : Organisation de sessions d'échange avec les services techniques déconcentrés de l'État et les femmes des villages 
cibles : Dans les villages de Pibaoré et Boala (ancienne zone), des échanges réguliers ont lieu lors des visites des services 
déconcentrés de l'État dans les champs et les foyers des bénéficiaires de SAGES, impliquant les techniciens supérieurs de 
l'agriculture et de l'élevage de SAGES. Dans les nouvelles zones d'intervention, les techniciens de SAGES ont également 
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pris contact avec les services de l'agriculture et de l'élevage de l'État pour présenter le projet. Trois missions conjointes 
ont été réalisées pour rencontrer les femmes actives dans l'agriculture bénéficiaires du projet, regroupées au sein de 
différents groupes de travail. Ces visites avaient pour objectif de démontrer la synergie d'action entre le projet et les 
structures techniques et de faciliter la durabilité de l'accompagnement des services. 
Organisation de rencontres d'échange avec les femmes actives dans l'agriculture sur les possibilités de crédits agricoles : 
L'équipe du projet a rencontré plusieurs institutions de microfinances et banques pour discuter des opportunités de fi-
nancement dans le secteur agricole. Les séances de sensibilisation ont été menées pour informer les bénéficiaires des 
possibilités de financement de leurs activités de production. Au total, 259 femmes et 56 hommes à Louda, 307 femmes 
et 74 hommes à Santena, ainsi que 239 femmes et 60 hommes à Louda ont bénéficié de ces sensibilisations. Les structures 
financières ont été invitées à présenter leurs produits lors de ces séances. La Coopérative d'épargne et de crédit (CO-
DEC/BB) a organisé des sorties sur le terrain pour expliquer aux bénéficiaires la nécessité de se constituer en coopératives 
pour accéder aux crédits agricoles. Le projet SAGES a donc soutenu les producteurs dans la formation de coopératives. 
MLI : Cette année, l’activité a consisté au mois de janvier en un recyclage sûr les techniques culturales maraichers au 
cours l‘encadrement des bénéficiaires des six périmètres maraîchers par le service local d’agriculture. Les thématiques 
enseignées ont porté sur : Les techniques de compostage ; Les techniques de préparation du sol ; La conduite et l’entre-
tien de la pépinière ; Les techniques de confection des planches ; Les modes de plantation (semis direct et repiquage) ; 
Les techniques d’entretien des cultures ; Les techniques de lutte contre les maladies et ennemis des cultures ; Les tech-
niques de récolte. Au total 238 femmes ont été formées. Au cours des séances d’animation faite par les ADC il a toujours 
été rappelé aux femmes de renforcer leur collaboration avec les services techniques en charge de l’agriculture plus par-
ticulièrement la chambre d’agriculture pour avoir des informations et renseignements agricoles.   
SEN-K : Un screening des différents acteurs intervenant dans la zone du projet a été fait pendant la 1er année du projet 
mais est mise à jour chaque année pour l’identification des nouveaux acteurs. Un atelier de partage sur les systèmes 
d'information météorologique s’est tenu à Ndoffane et a été facilité par l'ANACIM antenne Kaolack. Cet atelier de partage 
au profit des bénéficiaires des deux communes Thiaré et Keur Baka (mis en œuvre le 25 Mai 2023 avec 34 participants, 
dont 14 femmes et 10 hommes), a eu pour objet de les informer sur les prévisions saisonnières, de partager sur les canaux 
de diffusion accessibles en milieu rural et d’aider à la prise de décisions agricoles. Il est a précisé que les services de la 
météo mettent d’avantages des dispositifs de communication pour accroître l’accès à l’information aux producteurs. 
SEN-T : Cette activité est reprise en combinaison avec d'autres activités, p.ex. dans l’A-1.3.3.1 « Créer un circuit d'infor-
mation et de mise en relation avec les services techniques ». 
 
A-1.2.3 Mettre en place des systèmes d'information agricole locaux et/ou lier les femmes cibles avec de tels systèmes 
 
BFA : Les panneaux des prix des produits agricoles sont fixés dans les anciens villages et rapportés dans le rapport de AN1. 
Ils seront implantés dans les nouveaux villages aussi au cours de l’an 3 d’implémentation du projet.  
MLI : Il faut se rappeler qu’en l’an1, cette activité a consisté à faire la mise en place de 20 Groupes d’Alerte Précoce net 
de Réponses aux Urgences (GAP-RU) composés de 180 membres dans les 20 villages SAGES. En l’an2, les 180 membres 
des 20 GAP-RU ont été formés en mois de juin 2023 par les ADC et dotés en matériels (p.ex. pluviomètres, registres pour 
la prise de données, matériels didactiques) par le programme SAGES.  
Les thématiques de la formation ont porté sur : les rôles et les responsabilités des GAP-RU (entre autres suivi le calendrier 
cultural, santé des personnes et animaux, suivi des prix des marchés, etc.) ; l’élaboration des plans de contingence villa-
geois ; le suivi-évaluation des plans de contingence villageois ; la collecte des données pluviométriques ; la collecte des 
rendements agricoles.  
Ces formations et matériels permettront aux membres de GAP-RU de travailler en collaboration avec le service technique 
de l’agriculture pour mieux accompagner les femmes cibles. 
Il faut noter un léger retard de 5 mois dans leur mise en place et leur fonctionnement (collecte des informations et don-
nées à partir des fiches Système d’Alerte Précoce = SAP mises à leurs dispositions, organisation de réunions mensuelles, 
transmission des fiches SAP au SAP communal etc.). L’opérationnalisation des GAP-RU nécessite un fonds pour l’organi-
sation des réunions mensuelles GAP-RU (restauration) et pour leur participation aux rencontres mensuelles SAPcommu-
nal (transport et restauration du représentant GAP-RU) ou même intercommunal. L’équipe SAGES est en train d’évaluer 
une solution. 
SEN-K : Deux tableaux avec pictogrammes et deux pluviomètres ont été installés dans la zone d’intervention au niveau 
de chaque commune. Le bon usage de ces outils a nécessité la formation de personnes ressources. Considérant cela, deux 
points focaux ont été choisis et formés. Ces derniers, serviront d’interface entre les agents de l’ANACIM et les populations 
pour matérialiser les informations reçues sur les tableaux et grâce aux pluviomètres installés sur site, ils pourront recueillir 
les quantités de pluies tombées et les transmettre à la station météo de Kaolack. Pour ce faire, un ensemble d’outils de 
collecte ont été mis à leur disposition.  
Dans le cadre projet SAGES, il est également prévu de mettre en place le CIEF qui est un Cadre d’Information d’Echange 
et de Formation visant à faciliter aux femmes actives dans l’agriculture les renseignements relatifs aux lieux et moyens 
d'obtention des informations et des formations agricoles. Au niveau de chaque périmètre, une commission en charge de 



PROGRESS REPORT 
 

ZGI – 06/2021 | Page 11 

l’information sera mise en place et l’ensemble de ces comités forme le CIEF.  Le processus a démarré avec la mise en place 
de deux commissions en charge de l’information au niveau des quatre périmètres maraichers déjà mise en place. La se-
conde étape consistera animer les rencontres entre ces structures en charge de la gestion de l’information afin de forma-
liser le CIEF. Pour le partage de l’information des stratégies seront identifiées. 
SEN-T2 : Collaboration avec le Service Météo et formation des relais communautaires : La collaboration avec le Service 
Météo a débuté au cours de la première année du projet. Les relais communautaires sont chargés de diffuser les infor-
mations climatiques aux communautés, en sollicitant directement le Service Météo au besoin. Pour renforcer la résilience 
des producteurs familiaux face au changement climatique, une formation sur le système d'alerte météo a été organisée 
à Koussanar pour 40 relais communautaires du projet SAGES des communes de Ndoga Babacar et Makacoulibantang. 
Cette formation a eu lieu les 20 et 21 juin 2023, animée par le chef de service régional de la météo/ANACIM. Les relais 
reçoivent et partagent des informations météorologiques et climatologiques avec les populations, les aidant ainsi à pren-
dre des décisions face aux effets du changement climatique. Les animateurs s'assurent que les relais ont bien reçu et 
diffusé les informations à chaque partage, conformément au calendrier du Service Météo. Les réactions des bénéficiaires 
seront collectées après la prochaine récolte pour évaluer l'impact du système. 
Création d'une base de données des contacts des relais communautaires : Après la formation des relais, une base de 
données contenant leurs coordonnées téléphoniques a été établie et remise au chef de service régional, qui partage en-
suite les informations d'alerte météorologiques et climatologiques avec eux. 
Inclusion des femmes dans les visites et formations des services techniques : En collaboration avec l'organisation des 
droits des femmes, des échanges avec les services techniques sur l'inclusion des femmes dans leurs visites et formations 
seront menés. Cette mesure, qui a été reportée en raison de l'accent mis sur la sensibilisation des hommes et des 
femmes dans les villages, sera recherchée l'année prochaine, notamment par le biais de l'établissement de la plateforme 
multi-acteurs. 
 
A-1.2.4 Effectuer des échanges avec les services techniques sur l’inclusion des femmes dans leurs visites et formations. 
 
BFA : Cf. A-1.2.2 ci-dessus. 
MLI : Cette activité a été prise en compte dans l’activité A-1.2.2 Renseigner les femmes sur les lieux et les moyens d'obtenir 

des informations et des formations agricoles à travers l’organisation des Champs Ecoles Paysans CEP animés par le service 
technique de l’agriculture. 
De même l’ODF a effectué 39 visites aux services techniques suivantes et a présenté le projet ainsi que sensibilisé certains 
services sur une meilleure inclusion des femmes dans leurs visites et formations. Ces services sont entre autres : les quatre3 
centres de santé communautaires (CSCOM) ; les quatre mairies des quatre communes d’intervention SAGES, le service 
technique de la promotion de la femme et de la famille, le service technique de développement social, le service technique 
de l’agriculture et de l’élevage, le service technique des eaux et forêts, l’Institut d’Economie Rurale (IER), la préfecture et 
les sous-préfectures. 
Ces échanges ont porté des fruits, cela a été constaté lors de la campagne de sensibilisation et d’information sur l’élabo-
ration et l’obtention de la Carte d’identité nationale biométrique dont les femmes des différentes communes de projet en 
tant que actrices principales pour le respect de l’état civique, ont été massivement invitées pour participer à ces événe-
ments dans chaque commune d’intervention au mois de janvier 2023. Au niveau de cette activité, nous pouvons dire que 
nous sommes à la phase de l’application des engagements pris.  
SEN-K : La formation animée par les services de l’ANACIM, les journées pare-feu et journées internationales de la femme, 
les formations sur la nutrition et l’agriculture avec la participation des agents de la santé et de l’agriculture, ont été des 
occasions pour les services techniques d’échanger avec les communautés en générale et particulièrement avec les 
femmes. 
SEN-T : Les mesures prises à cet égard sont rapportées dans l’activité A-3.3.1 Réaliser des mesures d’échange liées à l'éga-

lité des genres pour les services techniques. 
 
A-1.3.1 Sensibiliser les femmes à leurs droits concernant les ressources et services productifs dans l'agriculture 
 
BFA : Le projet SAGES mène des sensibilisations sous forme de plaidoyer dans l’optique que les propriétaires terriens en 
général, et les chefs de ménages en particulier facilitent l’accès à la terre aux femmes en vue des productions agricoles, 
cèdent des portions plus grandes de terre aux femmes.  Ces sensibilisations se déroulent conjointement avec la sensibili-
sation sur les possibilités d’octroi de crédit A-1.2.2. L’activité a donc touché les mêmes bénéficiaires. Ces sensibilisations 
sont également une occasion pour expliquer aux propriétaires terrains les démarches à suivre pour sécuriser sa terre.  

                                                      
2 Note : Cette activité est reprise en combinaison avec d'autres activités, p.ex. dans A-1.3.3 Soutenir les femmes dans l'acquisition 
d'intrants, d'outils et de matériels. 
3 Kassama, Guénégoré, Dombia et Kouroukoto 



PROGRESS REPORT 
 

ZGI – 06/2021 | Page 12 

MLI : Cette activité a été réalisée par les ADC et par l’équipe de l’ODF (les ambassadrices genres et les points focaux locaux 
genre). Il a consisté en l’organisation des séances de sensibilisation et d’accompagnement à l’égard des femmes pour 
leurs droits concernant les ressources et services productifs dans les 20 villages des quatre communes cibles. Pendant les 
séances, 1900 femmes ont été sensibilisées sur : l’accès aux intrants (semences améliorées), l’accès sécurisé à la terre 
agricole fertile, l’accès au crédit agricole, l’accès aux équipements agricoles, l’accès au marché formel des produits agri-
coles ; 
SEN-K : En plus des sensibilisations effectuées au niveau des villages pour l’accès des femmes aux périmètres maraichers 
communautaires, le projet est en train d’également d’identifier des femmes actives dans l’agriculture (grande culture 
comme maraîchère, individuelle) pour les appuyer dans l’amélioration/professionnalisation de leurs activités agricoles. 
C’est ainsi qu’au niveau des grandes cultures, quatre femmes productrices pilotes sont accompagnées pour développer 
l’approche Champs Ecoles Paysans (CEP), cadre d’apprentissage, d’échanges entre producteurs et techniciens sous la su-
pervision d’étudiants stagiaires. Ces expérimentations développées dans les CEP devraient aboutir à une recherche action 
en vue de l’adoption de bonnes pratiques agroécologiques.   
SEN-T : Les activités de sensibilisation sont axées spécifiquement sur les droits des femmes d’accéder à la terre et aux 
moyens de production pour renforcer leur autonomie financière. Ainsi quatre causeries sur l’accès à la terre ont été or-
ganisées et animées par les animateurs en collaboration avec les relais et les femmes leaders au cours de l’année au profit 
de 77 personnes dont 53 femmes et 24 hommes. En plus, 1136 femmes et 24 hommes (1160 personnes) actives dans 
l’agriculture des différents périmètres maraichers déjà cités sont sensibilisés sur la nécessité d’accéder à la terre. Il s'est 
avéré qu'un grand défi consistait à informer les femmes de leurs droits, comme beaucoup de femmes bénéficiaires ne 
savent pas qu'elles disposent des mêmes droits que les hommes. Il est donc essentiel de poursuivre la sensibilisation dans 
ce domaine. 
 
A-1.3.2 Appuyer les femmes à disposer de terre individuellement et de la gérer 
 
BFA : La récupération des terres dégradées non exploitées (TDNE) s’est faite sous l’égide du technicien en agriculture du 
projet. Elle s’est faite à travers le « Food for Work ». C’est-à-dire à dire que les femmes qui ont fait la récupération ont 
reçu des vivres pour compenser la force dépensée. Cependant, la récupération s’est faite de façon individuelle (cependant 
la femme est un individu du ménage, elle n'est pas isolée). Chaque femme a récupéré des TDNE qui leur a été cédé. C’est 
un total de 24,82 hectares de TDNE qui ont été récupérées par 320 femmes et 82 hommes. Les vivres qui accompagnaient 
étaient constitués principalement de riz, d’huile et de niébé. Pour la sécurisation de la terre pour les gérantes, un docu-
ment signé des propriétaires, des responsables communaux et de personnes ressources (témoins) sera obtenu pour elles. 
MLI : Depuis l’an1, toutes les femmes bénéficiaires de SAGES ont eu une terre pour la gérer individuellement (1500 ha) 
grâce à l’implication des autorités coutumières, communales, et religieuses. Cependant, au cours de l’hivernage passé, il 
a été constaté que certaines terres n’étaient pas propices à la production agricole (terres inondables, terres inadaptées 
aux spéculations produites comme l’arachide fleur 11 et le maïs Brico).  En l’an2, les terres qui sont dans ces situations 
ont été remplacées par des parcelles de qualité (ces changements concernent les champs des groupements (=10 champs 
de 60 champs de réplication).  
Le processus de sécurisation est en cours. Cette année l’activité a consisté de rapprocher les maires afin de pouvoir faire 
un premier document officiel (une lettre d’engagement qui va garantir les étapes de la sécurisation). 
Entretemps, les sensibilisations continuent dans les communes. 
SEN-K : Avec l’approche communautaire, un groupe de 40 femmes peut exploiter un périmètre d’1ha délibéré. Dans ce 
cas de figure, même si l’exploitation est communautaire, le mode de gestion est individuel. A ce jour deux périmètres ont 
été parcellisés afin de faciliter l’exploitation par ménage. Les périmètres ont une superficie de 10 000m2 dont 8370 m2 
constituent la surface utile à valoriser tandis que les 1630 sont réservées aux allées périphériques et secondaires. Au 
niveau de Gadio et Sellick, 45 parcelles de 186 m2 ont été délimitées et réparties comme suit : 40 parcelles affectataires 
aux exploitantes, 01 parcelle cédée au « goorou mbotay » homme ressource qui accompagne la dynamique des femmes, 
01 parcelle pour les expérimentations agroécologiques, 01 parcelle dédiée aux latrines et compostage 1 parcelle pour 
pépinière et enfin 01 parcelle réservée au parc solaire. 80 productrices en profitent actuellement.  Les documents sécu-
risant la terre seront fait au nom des groupements de femmes. 
La seconde approche consiste à développer le concept « tollu ndieul ». Une approche qui met en avant la concertation 
au sein du ménage et la gestion concertée/ inclusive des ressources. Il s’agit de renforcer l’activité agricole de certaines 
femmes en leur permettant sur fonds propres ou à travers un crédit contracté auprès d’une IMF et avec un accompagne-
ment technique d’avoir et de gérer leur propre exploitation familiale. L’une des conditions exigées est que le chef de 
ménage s’engage à procurer à la femme gestionnaire de la parcelle une autorisation écrite d’exploitation de la surface 
affectée et ce durant la période du projet au moins. C'est la deuxième approche du projet, en plus des jardins commu-
nautaires. Il s'agit de sensibiliser les hommes à céder une partie de leurs terres à leurs épouses pour qu'elles puissent y 
cultiver des fruits et des légumes. Il n'y a pas de document officiel, seulement un accord avec le mari pour la durée du 
projet. La Caritas espère que les maris reconnaîtront les avantages pour les femmes et les foyers, et qu'ils mettront dura-
blement leurs terres à la disposition des femmes. 
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Remarque : Dans la région, les droits d’utilisation des terres sont attribués par la municipalité à la population non pas à 
des individus, mais seulement à des familles ou à des groupes de production. Cependant, étant donné que les chefs de 
famille ne sont pour la plupart que des hommes et que les droits d’utilisation des terres au sein de la famille sont trans-
férés aux héritiers masculins, il est beaucoup plus difficile pour les femmes d’exercer individuellement les droits fonciers. 
Il a donc fallu trouver d’autres stratégies pour l’utilisation des terres par les femmes au sein des familles. 
SEN-T : Dans les zones d’intervention du projet, la terre appartient à la communauté. Cette dernière a un droit d’usage 
et non de propriété. Pour que les interventions du projet soient plus efficaces, Caritas Tambacounda a mis le focus dans 
l’accompagnement des groupements de femmes, installés par le projet SAGES pour les jardins communautaires, dans la 
demande de terre auprès des communes. Jusqu’à présent, 3 groupements de femmes pour les 3 jardins maraichers ont 
été élaborés. C’est dans cette logique que les 520 femmes ont réuni toute la documentation afférente à l’obtention légale 
des terres qu’elles ont déposé au niveau des mairies. Ces derniers ont délibéré pour les trois périmètres maraîchers au 
nom des groupements (qui figurent sur les documents) et les dossiers d’attribution sont au niveau de la sous-préfecture 
en attente de signature d’approbation.   
 
A-1.3.3 Soutenir les femmes dans l'acquisition d'intrants, d'outils et de matériels 
 
BFA : Dans l’optique du renforcement de capacités des femmes active dans l’agriculture à l’orée de la saison des pluies, 
période propice pour la production agricole, le projet SAGES les a accompagnés à travers une dotation en matériels et 
intrants agricoles (comme la distribution de bons d’achat n’est plus possible selon la loi burkinabé, cette dans les nou-
veaux villages l’équipe a distribué du matériel). Cette dotation a été réalisée au cours d’une cérémonie officielle de remise 
qui a regroupé les services de l’agriculture, de l’élevage, la mairie de Boussouma, les autorités religieuses et coutumières. 
350 femmes actives dans l’agriculture ont été dotées en matériels et d’intrants agricoles. La cérémonie a été organisée le 
27 avril 2023 dans la commune de Boussouma. Chaque femme bénéficiaire a reçu 3 kg de semences de Sorgho, 2kg de 
semences de Niébé, 2kg de semences de sésame, 2 kg de semences d’arachide, 2 pic-haches, 2 pelles, 1 corde, 2 pioches 
cartonnières, 4 dabas (outil agricole africain), 4 pioches, 1 bâche, 1 fourche. 
MLI : En l'an 2, tout comme en l'an 1, l'équipe SAGES a organisé des missions de diagnostic des besoins dans les quatre 
communes d'intervention pour identifier les besoins spécifiques en intrants agricoles des GEAF pour la campagne 2023-
2024. Les bénéficiaires ont exprimé le besoin d'acquérir les mêmes spéculations de semences que l'année précédente, à 
savoir l'arachide et le maïs (semences améliorées) en raison de leurs rendements élevés. Cependant, leurs premières 
expériences dans la production de ces spéculations n'ont pas permis de réunir toutes les conditions pour obtenir des 
semences améliorées. Par conséquent, l'équipe SAGES Mali s'est engagée à fournir des intrants agricoles aux 60 groupe-
ments de femmes pour la campagne 2023-2024, afin qu'ils puissent individuellement fournir des semences améliorées à 
toutes les 1500 femmes des 60 groupements. La société Mandé Agricole a été retenue pour fournir les intrants aux bé-
néficiaires dans la zone d'intervention du programme après le lancement de l'appel d'offres (DAO) en juin 2023. 
En janvier 2023, les six périmètres qui ont reçu la formation sur les nouvelles techniques de maraîchage ont été dotés de 
semences maraîchères améliorées et de matériel agricole. 
Les 60 GEAF ont reçu 8,104 tonnes de céréales pour la campagne agricole 2022-2023, dont 50 % ont été vendues pour 2 
025 500 FCFA (3 087,85 euros), tandis que 4,052 tonnes ont été stockées pour la consommation des ménages. Les femmes 
ont utilisé l'argent pour acheter des semences pour les champs de reproduction et constituer le fonds de roulement des 
groupes SILC. La sensibilisation se poursuivra pour financer les intrants et les petits matériels agricoles grâce aux groupes 
SILC et aux champs écoles paysans qui deviendront des champs collectifs. 
SEN-K : Pour préparer petit à petit la sortie, les bénéficiaires sont préparés et responsabilités dans la prise en charge de 
leurs besoins en intrants. C’est ainsi qu’après les séances de planification, les maraîchères ont pu s’organiser et se procu-
rer eux-mêmes leurs semences.  
Concernant les grandes cultures, une réunion préparatoire de la campagne hivernale 2023-2024 a été tenue entre Caritas 
et le Centre d’Etude Régional pour l’Amélioration de l’Adaptation à la Sécheresse (CERAAS), pour planifier les activités 
liées aux démonstrations de nouvelles variétés d’arachide dans la zone d’intervention de Caritas. Le bilan de la campagne 
précédente a été fait à travers lequel plusieurs manquements étaient ressortis notamment l’absence de suivi du CERAAS 
et aussi l’absence de données qui devraient permettre au CERAAS de poursuivre les analyses au laboratoire. Pour cette 
présente campagne, le CERAAS a pris des engagements pour le suivi des parcelles : au moins deux (02) missions de suivi 
planifiées vers la mi-saison et la fin de la campagne. Dans le cadre de cette collaboration, 46,5 kg de semences d’arachide 
à tester ont été remis dont : 15kg variété Yakar, 15kg variété Rafet car, 15kg variété Kom Kom, 1.5kg variété de Tosset. 
Ainsi donc 9 femmes productrices ont porté le programme de démonstration de ces souches de semences dont 5 dans la 
commune de Thiaré et 4 dans la commune de Keur Baka. Aussi toujours dans les grandes cultures, 09 producteurs dont 
07 femmes ont reçu des semences de manioc dans le cadre du programme de relance de la culture du manioc. Ce pro-
gramme est vulgarisé par les services techniques de l’agriculture déconcentrés de l’Etat. 7 productrices sont enrôlées 
dans ce programme et chargées de reproduire les boutures et de les vulgariser entre elles. 
SEN-T : Les trois groupements de femmes élaborés pour les jardins communautaires ont été liés avec les Services Tech-
niques et les Autorités administratives. Avec le projet Cercle des Machines avec lequel Caritas travaille, une coopérative 
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a été créée dans la commune de Ndoga Babacar, qui regroupe beaucoup de villages. Ainsi, certaines femmes membres 
des groupements ont eu à bénéficier de matériel agricole. 
 
A-1.3.4 Renforcer l'autonomisation économique des femmes 
 
BFA : Activités planifiées dans les anciennes zones mais non réalisées à cause de l’insécurité ayant entrainé une délocali-
sation. Planifié pour l’année année 3 dans les nouvelles zones.  
MLI : Au titre de rappel, en l’an1, les 60 groupements de femmes mis en place depuis le démarrage des activités, prati-
quent continuellement le SILC/CECI. Le cycle a atteint une année. Au mois de mars 2023, c’était la période de partage de 
fonds. Certains groupements ont fait le partage partiel de fonds, d’autres ont mis leurs fonds dans les AGR (comme l’achat 
et la vente des céréales). Les groupements de femmes ont commencé leur deuxième cycle de SILC/CECI.  Les ADC sont en 
train de les accompagner par étape (octroyer les prêts, la bonne utilisation de ces prêts en faisant des AGR, un bon plan 
de remboursement, etc.). Ces accompagnements ont permis aux femmes d’être actives dans la microfinance (groupes 
SILC) et l’entreprenariat.  
Au mois de janvier 2023, les 60 GEAF ont affirmé leur enthousiasme pour l’intervention du programme SAGES dans leurs 
villages. Il a été noté, la cohésion sociale, la solidarité, l’entre aide entre les hommes et les femmes, l’acquisition des 
connaissances sur les pratiques et stratégies de la production agricole et la gestion financière pour subvenir aux besoins.  
C’est ainsi que le GEAF « Hinèya » de Tabakoto, commune de Kassama a souhaité d’injecter leurs fonds de SILC dans la 
confection du savon pour vendre. Cette idée de saponification est venue du fait que le prix du savon et OMO (poudre de 
savon) est trop cher dans leur village en raison de sa position géographique. Avec cet AGR, elles pensent que les coûts de 
ces produits seront diminués et aussi pour renforcer l’entre aide entre les femmes. 
SEN-K : En avril 2023, 4 périmètres maraîchers ont été établis dans 4 villages, lançant ainsi la campagne maraîchère hi-
vernale. À Gadio, une pépinière sur pilotis a été mise en place avec 5 bassines pour cultiver du piment, tandis que des 
semis directs de Gombo et de courge ont été réalisés sur 900 m2 et 5 000 m2 respectivement, impliquant 40 femmes. 
Sellick et Ndobène ont également semé de la courge sur 1 hectare chacun. À Koupèthie Sérère, un programme de pas-
tèque a été retenu pour valoriser le périmètre pendant l'hivernage. Ces cultures à cycle court sont économiquement 
rentables et permettent une couverture du sol. Les recettes de cette campagne serviront à l'achat d'intrants et aux frais 
de préparation du sol. Pour soutenir l'entreprenariat rural féminin, des négociations ont été menées avec l'institution de 
microfinance Caurie MF en vue d'un enrôlement avantageux pour les porteurs d'initiatives. L'équipe du projet a été for-
mée sur l'épargne pour le changement, qui a conduit à la création de 22 caisses EPC dans 7 villages constituées majoritai-
rement de femmes (total membres 492 dont 481 femmes). Ces caisses visent à réinvestir dans l'activité agricole et à 
résoudre des problèmes sociaux urgents dans les villages. 
SEN-T : Une formation sur les Associations Villageoises d'Épargne et de Crédit (AVEC) a permis de sensibiliser et mettre 
en place 13 AVEC, regroupant 321 femmes et 2 hommes, mobilisant 2 033 200 F CFA. Chaque AVEC fonctionne avec des 
cotisations hebdomadaires pour octroyer des crédits rotatifs.  
203 couples de poulets fermiers ont été distribués à des ménages (femmes) pour améliorer l'aviculture locale, notamment 
dans des familles ayant des besoins spécifiques, contribuant ainsi à la diversification des revenus et à l'accès à des pro-
téines animales. 
Trois périmètres maraîchers équipés de clôtures grillagées, de mini-forages et de systèmes d'exhaure solaire ont été mis 
en place pour les groupements de femmes dans les communes de Ndoga Babacar et Makacoulibantang, bénéficiant à 197 
femmes à Diende, 117 femmes à Ndoga Babacar et 153 femmes à Séoro et Sinthiou Souna. 
 
A-1.4.1 Organiser des formations liées au marché pour les femmes et/ou des groupements de femmes 
 
BFA : Activités planifiées dans les anciennes zones mais non réalisées à cause de l’insécurité ayant entrainé une délocali-
sation. Pas d’écart (prévus à partir de l’année 3).  
MLI : Cette année, cette activité a été réalisée à travers des échanges organisés au sein des 60 groupements sur des 
thèmes liés à la conservation et la transformation des produits maraîchers (oignon, gombo, piment, etc.) à la conservation 
du pain de singe et à la transformation des grains de néré en « Soumbala ». Elle a consisté à échanger avec les femmes 
sur la technique de commercialisation des produits agricoles notamment l’arachide et le maïs ont porté sur : la recherche 
de l’opportunité de vente ou d’achat, la recherche de débouchés (la clientèle) et le choix de la période propice pour avoir 
beaucoup de bénéfices. Ces échanges ont permis à certaines bénéficiaires de faire faire la vente avec une augmentation 
de revenu avec la vente de leurs produits agricoles. 
SEN-K : Pas encore réalisé : l’écart est dû au fait que les périmètres viennent juste d’être réalisés.  
SEN-T : Dans le cadre de la mise en œuvre système AVEC, les femmes bénéficient d’un renforcement continu de leurs 
capacités en gestion financière de la part des animateurs. Ces derniers ont reçu une formation des formateurs en éduca-
tion financière de la part de CRS et sensibilisent les bénéficiaires d’une manière continue. Des formations destinées aux 
membres des comités de gestion des infrastructures comme les jardins, les plateformes et BCV sont prévues pour l’année 
3.  
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A-1.4.2 Appuyer la mise en relation des productrices avec des circuits d'écoulement des produits 
 
BFA : Pas d’écart. Activités planifiées dans les anciennes zones mais non réalisées à cause de l’insécurité ayant entrainé 
une délocalisation. Planifié pour l’année 3 dans les nouvelles zones. 
MLI : Une partie de cette activité a été mise en œuvre en mois de novembre 2022. Elle a consisté à faire les rencontres 
d’échanges avec les femmes bénéficiaires dans les 20 villages pendant les assemblées générales pour identifier les circuits 
d’écoulements des produits agricoles. Au total, huit circuits d’écoulements des produits sont identifiés dans les quatre 
communes, à savoir : marché de Sitakily et de Tabakoto (Kassama), marché de Guénégoré et de Dandougou (Guénégoré), 
marché de Dombia et Dandougou (Dombia), marché de Kouroukoto, d’Oulara et de Benda (Kouroukoto). 
Ces circuits ont servi d’écoulements des produits agricoles des femmes.  
En l’an3, les foires agricoles seront organisées en collaboration de la chambre d’agriculture dans la zone d’intervention. 
SEN-K : Pas encore réalisé : l’écart est dû au fait que les périmètres viennent juste d’être réalisés.  
SEN-T : La Foire Régionale de l’Agriculture s'est tenue du 09 au 13 mars 2023 avec le thème « Souveraineté Alimentaire, 
quelles stratégies pour une contribution active de la femme rurale ». Elle a été honorée par la présence de diverses per-
sonnalités, dont l'Evêque du diocèse de Tambacounda, des autorités étatiques et locales, sous le haut patronage du mi-
nistre de l’Agriculture de l’Equipement Rural et de la Souveraineté Alimentaire. Plus de cinquante exposants ont participé, 
notamment cinq groupements de femmes du projet SAGES de différentes régions. L'événement a attiré plus de 2500 
visiteurs et a favorisé des échanges entre les bénéficiaires des projets de Caritas et d'autres acteurs de l'agriculture. Des 
discussions et des opportunités de coopération ont été explorées, et les femmes ont eu l'occasion de se connecter avec 
les distributeurs locaux de produits agricoles de leur région, grâce à la coordination des animateurs. 
 
A-1.4.3 Sensibiliser les hommes pour qu'ils changent d'attitude à l'égard de la participation / prise de décision écono-
mique des femmes dans le ménage 
 
BFA : Inclus dans l’A-1.1.2 et A-1.4.3. 
MLI : Cette année, cette activité a été réalisée par les championnes genres, les points focaux locaux en collaboration avec 
les ADC à travers l’organisation de rencontres d’échange hebdomadaires impliquant les chefs de villages, les hommes 
chefs de ménages et les maires, des causeries individuelles avec les hommes au sein des ménages sur la place de la femme 
dans la gestion économique du ménage. Ces sensibilisations ont permis aux hommes de comprendre la responsabilité de 
la femme dans la prise en charge des dépenses économiques familiales. 
Cela est confirmé par Monsieur K., conseillé au chef d’un village d’intervention de SAGES.  Il dit : « Dans notre milieu, les 
femmes sont considérées comme la cible exécutante qui n’ont pas la parole. Depuis que j’ai commencé à suivre les thèmes 
de sensibilisation du programme SAGES, je me suis rappelé d’une de mes erreurs qui m’a coûté cher. Je devais vendre 10 
sacs de fonio de 50 kg. Quand le premier client est venu, il a proposé d’acheter à 300 FCFA le kilogramme. Ma femme m’a 
appelé pour me dire d’attendre le jour du marché et qu’elle va les amener pour vendre à un prix plus bénéfique que ça. 
Je me suis mis en colère pour le fait qu’elle voulait me contrarier dans ma décision. Sans chercher à comprendre, j’ai cédé 
mon fonio au prix de 300 FCFA.  Le jour du marché, j’ai vu vendre mon fonio par le même client à 700 FCFA le kg. Quelle 
amertume ! Donc je suis d’accord qu’il faut toujours écouter son épouse et prendre en compte son avis dans la prise de 
décision en ce qui concerne la gestion des ressources du ménage. ». 
Les hommes commencent à changer de comportement concernant les prises de décision dans les ménages. 
SEN-K : Des sessions de dialogue communautaire ont été tenues sur la gestion concertée des ressources dans les com-
munes de Keur Baka et Thiaré pour 239 personnes. Ces sessions de dialogue ont permis de faire prendre conscience aux 
hommes, l’importance d’une gestion collégiale. Cependant il faut noter, que l’activité a été déroulée timidement à cause 
de la faible implication de l’ODF (voir l’explication en chapitre Défis rencontrés et modifications). 
SEN-T : Prise en compte et rapporté sous l’A-2.5.1 Organiser des sensibilisations communautaires sur la répartition des 

tâches au sein du ménage. 
 
A-2.1.1. Sensibiliser les ménages sur le changement climatique et sur la manière dont il affecte la sécurité alimentaire 
des femmes / hommes / filles / garçons différemment 
 
BFA : Des spots de sensibilisation sur le changement climatique ont été conçus par l'équipe de projet et diffusés via la 
radio Notre Dame de Kaya, couvrant la région Centre-Nord. Les spots, préalablement examinés par les services techniques 
de l'agriculture, ont été partagés avec les producteurs. Ils informent sur les causes et les conséquences des changements 
climatiques, ainsi que sur les mesures d'adaptation locales. Ces spots ont été diffusés 60 fois jusqu'à fin juin 2023, tou-
chant environ 100 000 personnes. En outre, 18 séances de sensibilisation ont porté sur les changements climatiques et 
leurs impacts différenciés selon le genre. Elles ont abordé les manifestations des changements climatiques dans la vie 
quotidienne des populations, les mesures d'atténuation et d'adaptation, et ont souligné les effets disproportionnés sur 
les femmes rurales, qui dépendent davantage des ressources naturelles devenues plus rares en raison des changements 
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climatiques. Ces séances ont touché 977 personnes au total dans la zone d'intervention du projet SAGES, avec une atten-
tion particulière à 155 femmes et 52 hommes à Louda, 315 femmes et 74 hommes à Boré, et 326 femmes et 55 hommes 
à Santena. 
MLI : Cette activité est une composante de l’activité A-1.2.2 Renseigner les femmes sur les lieux et les moyens d'obtenir 

des informations et des formations agricoles. Les CEP ont surtout servi de cadres pour la réalisation de cette activité. Les 
thématiques développées par les services techniques de l’agriculture au cours des sessions de formation commencent 
par le diagnostic des contraintes des productions agricoles dont les effets négatifs du changement climatique. En total 60 
sensibilisations / commune ont eu lieu = 240 séances de sensibilisation pour les 4 communes. Les effets identifiés par les 
bénéficiaires au cours des séances de sensibilisation et de formation étaient : les fortes températures, la faible pluviomé-
trie, la dégradation de l’environnement, les sécheresses, les inondations, les faibles rendements agricoles, la famine, l’in-
suffisance de nourriture dans le ménage, la cherté des prix des denrées alimentaires, etc. Les solutions évoquées ont 
porté sur :  l’utilisation de la fumure organique, l’utilisation de semences améliorées, la rotation des cultures, la protection 
de l’environnement contre les feux de brousse, les jachères, l’exploitation des informations météorologiques, etc. 
SEN-K : 04 ménages rencontrés et 62 acteurs ont été sensibilisés sur l’approche et le contexte des Champs Ecoles Paysans 
(CEP). Ils ont donné leur accord pour accueillir les CEP qui seront portés par 4 femmes identifiées. Les CEP sont des dis-
positifs d’accompagnement des productrices dans la transition agroécologique. Plusieurs pratiques sont testées, des en-
seignements donnés, des leçons apprises, des difficultés rencontrées, et des recommandations faites, des succès connus.  
SEN-T : Pour renforcer la sensibilisation sur l'égalité des sexes en agriculture et la résilience face au changement clima-
tique, trois campagnes de mobilisation de masse ont été organisées dans les communes de Ndoga Babacar et Makacou-
libantang. Ces campagnes ont abordé des thèmes tels que l'égalité des sexes en agriculture, la résilience aux effets du 
changement climatique et la répartition des tâches ménagères. Elles ont touché 919 personnes, dont 594 femmes et 325 
hommes, dans les villages de Ndémou Mamadou, Mboulembou et Samba Diouka. 
De plus, six causeries sur l'égalité des sexes en agriculture et la résilience aux effets climatiques ont été menées par des 
animateurs dans six villages. Ces activités ont touché 124 personnes, dont 89 femmes et 35 hommes, en abordant des 
sujets tels que l'accès des femmes à la terre, aux intrants agricoles, aux financements et à l'information météorologique, 
tout en mettant en lumière les inégalités qui amplifient l'impact des effets climatiques sur les femmes. 
Des préparatifs sont en cours pour des émissions de radio à partir de la troisième année du projet, bien que le protocole 
avec l'émetteur ne soit pas encore signé. En outre, Caritas Tambacounda a célébré la Journée Mondiale de l'Alimentation 
en collaboration avec le CCF et huit groupements de femmes le 15 novembre 2022 dans le village de Fadiacounda. Cette 
célébration s'est déroulée sous le thème "Ne laissez personne de côté, améliorons la production, la nutrition, l'environ-
nement et les conditions de vie" et a inclus une communication sur l'importance de l'information climatique pour lutter 
contre les pertes post-récoltes. 
 
A-2.1.2 Vulgariser les techniques sexospécifiques de résilience face au changement climatique (atténuation et/ou 
adaptation) 
 
BFA : Ecart de 3 mois. Activité commencera en année 3.  
MLI : Cf. A-2.1.1 ci-dessous. Concernant cette activité, le principal constat est que les femmes sont engagées dans toutes 
les activités agricoles et de résilience face au changement climatique au même titre que les hommes : activités cham-
pêtres à travers CEP ; réalisation de périmètres maraîchers, activités de reboisement dans les sites CEP et champs indivi-
duels, réalisation des points d’eau potable, la production du compost et de fumure organique, production des cultures 
destinées à la transformation agro-alimentaire (arachides, niébé, maïs, mil, oseilles, etc.). Toutefois, il faut noter que la 
priorité en ce qui concerne la formation et/ou sensibilisation du projet SAGES est accordée aux femmes dans la réalisation 
de certaines activités telles que les périmètres maraîchers, les communautés d’épargne-crédit interne (CECI/SILC), la 
transformation agro-alimentaire, l’accès au marché, etc. 
SEN-K : La promotion des bonnes pratiques agro écologiques a été faite au niveau des cultures maraichères, des grandes 
cultures (champs écoles paysans et parcelles de démonstration), des magasins polyvalents céréaliers (dispositif d’antici-
pation et de gestion des crises alimentaires), visites d’échanges et celles en lien avec la préservation de l’environnement 
(journées pares - feux). A partir d’émission radio, ces actions ayant impacté positivement les communautés ont été par-
tagées à large échelle afin d’opérer un changement de comportement. 
SEN-T : Ces activités sont planifiées pour la 3ième année du programme. 
 
A-2.2.1 Développer les capacités et soutenir les membres des ménages (le cas échéant, en fonction du sexe) dans la 
production agricole durable 
 
BFA : Au cours de la deuxième année de mise en œuvre du projet, l'accent a été mis sur la diversification des cultures, 
notamment avec la création de bas-fonds rizicoles pour introduire la culture du riz. Sept bas-fonds avaient été aménagés 
dans les anciens villages du projet, exploités par 221 producteurs, dont 120 femmes. Cependant, en raison de la détério-
ration de la situation sécuritaire, les données de récolte n'ont pas pu être collectées. Après la délocalisation du projet, 
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trois nouveaux bas-fonds rizicoles ont été aménagés dans d'autres villages et sont actuellement exploités par 64 produc-
teurs, dont 28 femmes. Les producteurs ont reçu des équipements et des semences, et la superficie des bas-fonds sera 
augmentée pour la prochaine campagne. En parallèle, les ménages bénéficiaires ont reçu un encadrement technique pour 
améliorer leurs pratiques agricoles, y compris la récupération des terres dégradées par des techniques de conservation 
des eaux et des sols. Neuf groupes de travail ont été créés, couvrant trois villages différents. 
De plus, les producteurs ont entrepris des initiatives de récupération de terres supplémentaires grâce à des techniques 
telles que les demi-lunes et les Zaï, sous la supervision du chargé d'agriculture. Un total de 146 hectares ont été récupé-
rés grâce à ces méthodes par 341 producteurs, dont 228 femmes et 10 ha récupérées à travers les demi-lunes par 175 
producteurs dont 141 femmes 
MLI : L’approche « champ école paysan » (CEP) a été la base du soutien des membres des ménages dans la production 
agricole durable. Elle a consisté à renforcer les capacités des membres des GEAF sur les itinéraires de production agricole 
(fabrique de fumure organique, techniques améliorées de défrichements, semis en ligne, lutte biologique contre les ra-
vageurs, sarclage, utilisation de micros-doses, techniques améliorées de récoltes, techniques améliorées de conservation, 
de transformation et gestion post-récolte). La plantation d’espèces locales (moringa, acacias) et la gestion des ressources 
naturelles interviennent dans le processus pour renforcer la production agricole durable et la protection de l’environne-
ment face aux effets du changement climatique. L’approche CEP a été également utilisée dans la réalisation des 6 péri-
mètres maraîchers, dans lesquels l’accent a été mis sur l’aménagement de la parcelle (production et apport de la fumure 
organique, plantation des arbres), l’utilisation des produits biofertilisants.  
Il y’a eu deux sessions de formation en plus des échanges avec le service technique et le suivi des ADC. Ces formations 
ont été une occasion de sensibiliser les bénéficiaires à la production des cultures de saison pluvieuse (les cultures hiver-
nales), les cultures de contre saison (la production des produits maraichers) et à l’élaboration des plans de campagne et 
des comptes d’exploitation agricole. 
SEN-K : Tout un travail de renforcement des capacités a été fait durant cette année pour accompagner les producteurs à 
acquérir les compétences techniques (savoir-faire), les ressources (intrants, matériel, financiers) nécessaires pour une 
bonne réalisation de leurs activités cf. activités citées ci-dessus. Egalement, des formations sur différentes thématiques, 
des visites d’échange, de partages d’expérience (avec les Caritas du Sénégal à Tambacounda) et d’apprentissage ont été 
organisées pour partager sur les différentes pratiques. 
SEN-T : Durant la campagne agricole 2021-2022 Caritas a procédé à la distribution gratuite de 5,620 tonnes de maïs, 1,112 
tonnes de sorgho et 518 kg de mil de semences hâtives à 846 agriculteurs.trices qui ont exprimé librement le besoin selon 
la surface emblavée. Accompagnés par les animateurs du projet dans les travaux agricoles, les bénéficiaires avaient ac-
cepté au préalable qu’après les récoltes de rétrocéder une partie de leur rendements (1 sac de 50 kg par ha) pour per-
mettre à d’autres agriculteurs.trices d’en bénéficier à la campagne agricole 2022-2023. Cependant, malgré une bonne 
pluviométrie, la campagne agricole 2022-2023 n’était pas bonne par endroit. A ce titre, 515 kg de mil, 1355,5 kg de maïs 
et 75 kg de sorgho ont été collectés, triés et redistribués à 81 nouveaux bénéficiaires. 
Également, il y avait des formations pour les producteurs.trices sur les pratiques agricoles jugées à l’adaptation au chan-
gement climatique et l’amélioration de la productivité. Ces bonnes pratiques concernent la Régénération Naturelle Assis-
tée (RNA), l’arrêt du défrichage sur brûlis, le choix de semences adaptées entre autres. Les animateurs chargés de dérou-
ler ces activités ont eu à organiser six causeries à Samba Khorédia, Peulh, Thiewal, Ndoga Babacar, Fadiacounda, Baro-
counda, Tomboron et à Diendé sur les bonnes pratiques agricoles adaptées aux changements climatiques au profit de 
124 personnes, dont 89 femmes et 35 hommes. 
 
A-2.2.2 Développer les capacités et soutenir les membres des ménages (le cas échéant, en fonction du genre) dans la 
prévention des pertes post-récoltés 
 
BFA : Dans l’optique de soutenir les ménages dans la gestion de leurs récoltes, une session de formation de deux jours a 
été organisée. Elle a permis de renforcer les capacités des producteurs(trices) sur une gestion efficace et efficiente des 
récoltes et sur les conditions de stockage pour éviter des pertes. Sujets : respecter le calendrier cultural (semer avant le 
15 juillet de chaque campagne) ; respecter les techniques culturales (CES/DRS) ; effectuer une bonne récolte (ramasser 
tous les grains qui sont tombés) ; effectuer un bon séchage des gains ; conserver les grains dans des sylo métalliques ou 
dans des sacs triples fonds ; déposer les sacs dans un endroit sec (magasin aménagé à cet effet) ; utiliser les grains à bon 
escient (consommer la quantité nécessaire). La formation s’est tenue du 24 au 25 Novembre 2022 dans la commune de 
Kaya au profit des producteurs(trices) relais des villages de Kaogo, Lahagui, Vowogdo, Safi et Yagbtenga. Chaque village 
était représenté par 5 producteurs. Ces producteurs sont au sein des villages des relais pour sensibiliser l’ensemble des 
producteurs à la bonne gestion des récoltes depuis les champs jusqu’au stockage. La formation a été facilitée par le chargé 
d’agriculture accompagné par le facilitateur communautaire. Pour la nouvelle commune, une formation en année 3 est 
prévue. En plus, le projet a doté les producteurs(trices) des sacs PIC (1000) pour une meilleure conservation. L’utilisation 
de ce type de sacs pour le stockage permet de bannir l’utilisation du produit phostoxin dans le stockage. Ces sacs ont été 
distribués à 500 producteurs modèles et ont permis de conserver 80 000 kg de niébé. 
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MLI : Cette activité a été réalisée lors de la 3e session de formation des formatrices dans les CEP des quatre communes 
au mois de septembre 2022 sur les techniques améliorées de récoltes, la conservation-transformation et sur la prévention 
des pertes post-récoltes (maladies, etc.) dont les thématiques ont porté sur : la conservation du maïs et de l’arachide. 
Aussi, au mois de janvier 2023, lors de la formation des femmes sur les techniques améliorées de production maraîchère 
dans deux périmètres maraichers de la commune de Kassama, et quatre périmètres de la commune de Guénégoré, les 
thématiques ont porté sur la conservation et la transformation des produits maraîchers. 
Pour mieux garantir la prévention des pertes post-récoltes, le programme SAGES a prévu d’appuyer les bénéficiaires dans 
la réalisation de quatre greniers de prévoyance dont le processus est en cours (élaboration de DAO et lancement de DAO 
pour la construction). 
SEN-K : Il a été prévu dans le cadre du projet SAGES de réaliser 04 magasins, mais tenant compte des effets de la crise 
avant la hausse des matériels et matériaux et du modèle innovant proposé (magasin écologique), il a été suggéré de 
réaliser dans un premier temps 03 magasins et si possible d’en réhabiliter quelques-uns dans un état légèrement délabré. 
En année deux, nous avons procédé à la mobilisation des apports pour 3 magasins et au lancement de l’appel d’offres 
pour enfin passer à la contractualisation avec l’entrepreneur sélectionné. 
Pour la campagne 2022/2023, 17 villages ont pu être accompagnés dans la sécurisation de leurs productions à travers le 
développement de 05 cinq services que sont : le warrantage céréalier, le grenier de prévoyance, la banque céréalière 
villageoise, le grenier de l’enfant et le service semences. Au total 1673 bénéficiaires dont 1082 femmes (64%) ont stocké 
un 148 T 161 Kg. Ce stock a permis aux ménages bénéficiaires de faire face au mauvais hivernage passé et ainsi donc de 
couvrir leurs besoins alimentaires tout comme en semences. 
Également, à travers le service warrantage, un crédit a permis de soutenir 442 bénéficiaires (dont 281 femmes) dans 17 
villages des deux communes d’intervention. Ainsi donc 54,450 tonnes ont pu être stockées dans les magasins jusqu’en fin 
mai 2023, constituant l'échéance pour le remboursement et le déstockage des céréales. Il est aussi important de noter 
que le capital plus l'intérêt ont été recouvrés à temps et à 100%. 
SEN-T : La sensibilisation sur la prévention des pertes post récoltes / systèmes de stockage se fait dans chaque village 
sous forme de campagne, focus group, causerie et séances de discussion pendant toute l’année d’une manière continue. 
Ces activités de communication sont très efficaces dans le processus d’adoption de bons comportements. A cet effet, dix 
causeries ont été organisées sur la prévention des pertes post récoltes et le système de stockage au profit de 251 produc-
teurs dont 39 hommes et 212 femmes des communes de Ndoga Babacar et Makacoulibantang dans 8 villages. Ces activi-
tés sont animées par les animateurs sous l’aide des relais qui assurent la mobilisation. Les sensibilisations seront mises 
en œuvre dans tous les villages.  
Pour la 3ième année du programme il est planifié de mettre en place 3 Banques Céréalières Villageoises. 
 
A-2.2.3 Développer les capacités et soutenir les membres des ménages (le cas échéant, en fonction du genre) dans 
l'élevage durable 
 
BFA : Pour renforcer l'élevage de petits ruminants, neuf sessions de formation/sensibilisation ont eu lieu en avril 2023, 
touchant 596 personnes, dont 312 femmes, réparties dans trois villages. Les sessions ont abordé des sujets tels que le 
choix d'animaux, la gestion de l'alimentation, la conception de l'habitat, les soins vétérinaires, et la recherche de marchés. 
Les formations étaient ouvertes à tous les habitants des villages intéressés. Pour la dotation en petits ruminants, 160 
ménages ont été sélectionnés selon des critères, notamment leur participation aux formations, l'absence de petits rumi-
nants préalablement, et un revenu modeste. Ils ont reçu un bouc et deux femelles chacun en avril 2023. Par ailleurs, des 
sessions de formation sur la fauche et la conservation du fourrage ont été organisées pour 335 producteurs (215 femmes) 
des villages de Vowogdo et Kaogo à la fin de la campagne agricole 2022-2023. Le suivi mensuel des unités de production 
a révélé une perte de 14 petits ruminants due à des problèmes de transport, mais les bénéficiaires sont en train de remé-
dier à cette situation. Enfin, des sessions de formation sur la fabrication d'aliments pour le bétail à partir de produits 
locaux ont été organisées dans chaque village en juin. Chaque bénéficiaire a reçu un bloc nutritionnel de 40 kg à la fin de 
la formation, avec l'appui d'un agent du service déconcentré de l'État. 
MLI : C’est une activité prévue dans les prochaines planifications. 
SEN-K : Le processus de l’identification des 80 porteurs a commencé mais l’activité entreprenariat n’a pas encore dé-
marré.  
SEN-T : Dans la dynamique d’améliorer l’aviculture locale, une formation des formateurs qui a porté sur les normes de 
construction, le matériel, l’hygiène, l’alimentation et les pathologies a été organisée du 6 au 8 juin 2023 pour les anima-
teurs. Cette formation a été animée par le service départemental de l’élevage et des productions animales de Tamba-
counda. Cette formation a été effectuée avant la mise à disposition des poulets de race auprès des ménages. Les anima-
teurs ont, à leur tour, formé les bénéficiaires sur la conduite de l’élevage au niveau communautaire en mettant l’accent 
sur l’alimentation et la prophylaxie. Le processus de signature d’un protocole d’accord avec le Service Départementale de 
l’élevage et des Productions Animales est en cours. Les agents de ce service installés au niveau de Makacoulibantang et 
Ndoga Babacar assureront le suivi de l’état sanitaire des sujets, accompagnés des animateurs du projet. Cependant, 
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l’équipe de projet a accompagné les populations en les fournissant des conseils sur le respect des normes de construction 
des poulaillers, sur l’alimentation et la prophylaxie des sujets.  
 
A-2.2.4 Soutenir les ménages dans la vente de leurs produits 
 
BFA : Activités planifiées dans les anciennes zones mais non réalisées à cause de l’insécurité ayant entrainé une délocali-
sation. Dans les nouvelles zones les activités sont planifiées pour la fin de l’année 3.  
MLI : Des séances de sensibilisation organisées par les ADC ont porté sur l’accès au marché et sur les techniques de vente 
des produits agricoles, évoqués ci-dessus dans A.1.4.1 et dans A.1.4.2. 
SEN-K : L’objectif principal de cette activité est de soutenir les femmes actives dans les jardins maraichers à vendre leurs 
produits. Comme aucune récolte n’a encore été récoltée dans les jardins déplacés, l’activité n’est prévue qu’à partir de 
l’année 3. 
SEN-T : Pour soutenir les ménages dans la vente de leurs produits une Foire Régionale de l’Agriculture a été organisée. 
Elle a permis aux bénéficiaires des projets SAGES, PRODIGE et PRECOVID et à toutes les personnes ou groupements évo-
luant dans l’agriculture d’exposer leurs produits, de créer un cadre d'échange, entre producteurs et entre producteurs et 
acheteurs dans l’optique de mettre en place des circuits d'écoulement des produits. Cinq groupements de femmes béné-
ficiaires du projet SAGES ont été représentés aux expositions durant toute la période de la foire. Pour plus de détails, cf. 
aussi A-1.4.2 Appuyer la mise en relation des productrices avec des circuits d'écoulement des produits. 
 
A-2.3.1 Sensibiliser les communautés (agriculteurs/agricultrices) à la protection des ressources naturelles 
 
BFA : Le changement climatique et ses effets négatifs suscitent un appel à l'action environnementale. Dans le cadre du 
projet SAGES, des séances de sensibilisation ont été menées par un facilitateur communautaire dans les zones d'inter-
vention. Deux thèmes ont été abordés : "plantons utile" et "utilisation de la fumure organique au lieu d'engrais et de 
pesticides chimiques". Le projet a encouragé la plantation d'arbres en tant qu'habitude culturelle et a souligné les avan-
tages de la fumure organique par rapport aux produits chimiques. Neuf séances de sensibilisation, trois par village, ont 
impliqué 968 participants, dont 188 hommes, 599 femmes et 181 enfants. 
MLI : L’approche CEP a servi de cadre pour la sensibilisation des 60 GEAF. Les thématiques de sensibilisation ont porté 
sur : la coupe abusive du bois de chauffe, les feux de brousse, la divagation des animaux ; 
Tous les membres de GEAFs ont été sensibilisés à travers l’approche CEP par les services techniques (eaux et forêts et 
service d’agriculture) et par les ADC dans leurs activités quotidiennes. 
SEN-K : Trois villages ont été sensibilisé sur la prévention des incendies dans les forêts à Keur Safady, à Keur Thiandéry et 
à Goback. Les origines probables des feux de brousse imputées à l’action de l’homme ont été identifiées avec les partici-
pants à savoir : la récolte de miel par brûlis, la chasse, le défrichement/nettoiement des champs, fumeurs etc. la manipu-
lation de feu par ces derniers est souvent facteur de déclenchement d’incendies dans les forêts. Les conséquences sont 
multiples et restent désastreuses sur la biodiversité, sur la santé de l’environnement (pollution) et des individus qui souf-
frent de maladies respiratoires, sur le climat avec l’augmentation de la chaleur. Ces rencontres ont entraîné une prise de 
conscience et ont suscité la nécessité de réaliser des pares-feux autour des mises en défens. 
SEN-T : Pour participer à l’amélioration des comportements et des techniques culturales, des sensibilisations sont orga-
nisées sur les thématiques liées aux techniques culturales adaptées au changement climatique, au choix des variétés de 
semences, à la diversification des cultures, etc. Dans ce sens, quatre causeries ont été organisées sur la gestion des res-
sources naturelles entre janvier et avril 2023. Elles ont touché 91 personnes dont 72 femmes et 19 hommes.  
 
A-2.3.2 Soutenir les ménages dans la mise en œuvre des mesures de protection et/ou restauration des ressources na-
turelles 
 
BFA : Ecart de 4 mois. Les activités commenceront en année 3. 
MLI : Jusqu’en juin 2023, les 1500 membres de GEAF ont reçu des dotations en graines de moringa pour la production 
des pépinières de plantes pour le reboisement planifié au mois de juillet- aout 2023. Il est prévu de planter 3000 plants 
de moringa à raison de deux plants par femme bénéficiaire (2*1500 = 3000 arbres) et pour en faire des haies vives autour 
des champs de réplication et des périmètres maraîchers. L’objectif de cette activité est de former les femmes à la répli-
cation de cette technique et de continuer avec la plantation d’arbres. D’autres activités qui concernent la protection des 
ressources naturelles comme la fumure organique et le lutte-antiérosive etc. ont déjà été documenté ci-dessus. 
SEN-K : Deux journées d’actions ont été organisées pour l’ouverture des pares-feux avec le concours du service sectoriel 
des Eaux et Forêts le 16 et 17 Mars 2023. Ces journées ont connu une mobilisation massive des communautés (114 par-
ticipants, dont 69 hommes et 45 femmes). Lors de ces 02 journées d’action, au total 1700 m de pares-feux ont été ouverts 
à Keur Safady 2200 m de pares-feux ouverts à Keur Thiandéry. Les populations des villages polarisés par la mise en défens 
de Keur Thiandéry ont poursuivi l’action jusqu’à défricher l'intégralité du périmètre de la mise en défense. La      superficie 
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réelle de la forêt protégée est de 44 ha (Safady : 10ha, Thiandery : 34ha). Pour bien mener ces opérations, les commu-
nautés ont été appuyées en petit matériel. 
SEN-T : La mise en place de pépinières communautaires facilite aux bénéficiaires l’accès aux plants et participe à renforcer 
leurs capacités en agroforesterie et à promouvoir la plantation d’arbres utiles dans les jardins maraîchers où seront ins-
tallés les pépinières. Les préparatifs ont déjà commencé avec le processus de collecte des semences (manguiers, citron-
niers, moringa, papayer). La mise en place des pépinières est prévue durant l’hivernage 2023-2024.  
De plus, des campagnes de reboisement sont prévues pour l’année 3 du programme. 
 
A-2.4.1 Organiser des sensibilisations nutritionnelles pour les ménages (hommes et femmes) en promouvant la voix 
des femmes et filles adolescentes 
 
BFA : Séances de sensibilisation sur l'alimentation : Le projet SAGES, avec le soutien des Agents de Santé à Base Commu-
nautaire, sensibilise les populations, en particulier les femmes enceintes, les mères allaitantes et les enfants, sur les caté-
gories d'aliments essentiels pour la santé. Une séance de sensibilisation a eu lieu dans chaque village en juin avec la 
participation suivante : Louda : 7 hommes et 18 femmes ; Santena : 9 hommes et 63 femmes ; Boré : 27 hommes et 48 
femmes. Sensibilisation sur la nutrition du jeune enfant : Pour prévenir la malnutrition des enfants de moins de 5 ans, le 
projet organise des séances de sensibilisation sur l'Alimentation et la Nutrition du Jeune Enfant (ANJE). Les femmes allai-
tantes sont encouragées à privilégier l'allaitement maternel pour les moins de 6 mois, puis à compléter avec de la bouillie 
enrichie après 6 mois. Six séances de sensibilisation ont eu lieu avec 19 hommes, 121 femmes et 110 enfants. Sensibilisa-
tion sur la nutrition des femmes enceintes ou allaitantes : Les femmes enceintes ou allaitantes nécessitent une alimenta-
tion plus riche pour leur propre santé et celle de l'enfant à naître. Quatre séances de sensibilisation ont été organisées en 
juin, abordant également le suivi de la grossesse et le soutien des maris. 135 hommes et 175 femmes ont participé. Visites 
à domicile pour le suivi des pratiques alimentaires : Les visites visent à vérifier l'application des pratiques enseignées et à 
donner des conseils sur la préparation des repas et l'hygiène. Les visites ont concerné 42 ménages de GASPA dans les 
trois villages de mai à juin. Les ménages ont montré une hygiène satisfaisante, mais les GASPA ont exprimé le besoin 
d'une formation sur la préparation de la bouillie enrichie. 
MLI : A partir de janvier 2023, cette activité a été réalisée à travers l’approche FDP. Cette approche consiste à valoriser 
les produits locaux dans la lutte contre la malnutrition, à impliquer le maximum de femmes pour assurer une alimentation 
équilibrée des enfants de 0 à 05 ans dans les ménages.  Les étapes de mise en œuvre de cette approche sont : (1) Sensi-
bilisation générale des communautés (avant la mise en place des FDP ainsi que les comités de santé des FDP + après leur 
mise en place). (2) Identification et sélection des mamans volontaires pour les FDP dans les 20 villages : Les mamans 
volontaires sont identifiées par les communautés elles-mêmes au cours des assemblées générales dans les villages. Elles 
sont chargées de s’occuper des enfants qui sont dans les foyers et faire le suivi de leur nutrition. Dans chaque village, il y 
a 10 mamans volontaires. Donc pour les 20 villages, nous avons 200 mamans volontaires. (3) Mise en place des comités 
de santé des FDP dans les 20 villages d'intervention du programme SAGES. Cette activité est réalisée dans les 20 villages 
à travers les assemblées générales.  Nous avons 20 comités de santé composé de 16 membres chacun (6 membres con-
sultatifs et 10 mamans volontaires). En somme 20 comités de santé pour 320 membres qui sont chargés de mener les 
activités de FDP dans les villages. (4) Sensibilisations de la part des mamans volontaires choisies (35 jours) + traitement 
des bébés/enfants qui souffrent de la malnutrition modérée dans 2 communes : la formation des comités de santé, le 
dépistage, démonstration culinaire, dotation en matériel etc. (voir A-2.4.2+A-2.4.3) 
SEN-K : Quatre AVI ont été organisées dans les 04 sites de nutrition initialement prévus pour le projet SAGES dont Thiakho 
Matar, Keur Mallé, Thiandéry et Sambandé. Les sensibilisations ont été menées par la Chargée de Nutrition et une ani-
matrice spécialisée dans le consommer local le 15 Mai 2023 dans les villages de Thiakho Matar avec 42 participants dont 
06 Hommes et 36 Femmes et Keur Mallé avec 29 participants dont 00 Hommes et 29 Femmes; le 17 Mai 2023, une 
sensibilisation a été tenue à Thiandéry avec 46 participants dont 09 Hommes et 37 Femmes, Sambandé avec 32 personnes 
dont 04 Hommes et 28 Femmes. Ces assemblées villageoises regroupaient les hommes et femmes autour du thème d’une 
bonne alimentation saine et en quantité suffisante, les 03 grands groupes d’aliments, les manifestations de la malnutri-
tion, ses causes et ses effets néfastes sur l’enfant, la femme enceinte et allaitante notamment. 
SEN-T : Des mobilisations sociales sont organisées par les Comités Villageois de Nutrition et les thématiques développés 
par les animateurs. La participation des Infirmier.es Chef de Poste (ICP) et Sage Femmes est aussi attendue. Ce sont des 
moments d’échanges avec les populations sur des questions liées à la promotion de la consommation des fruits et lé-
gumes, à la promotion d’une alimentation saine, variée et diversifiée, à la promotion de l’hygiène et de l’assainissement. 
Une mobilisation sociale sur le genre et nutrition a été organisée dans le village de Mboulembou dans la commune de 
Makacolibantang le 27 septembre 2022 et a permis de toucher 302 personnes dont 212 femmes et 90 hommes. 
Ceci étant dit, il y a aussi des visites à domiciles (VAD) qui sont organisées auprès des mères et gardiennes dont les en-
fants souffrent d’Insuffisance Pondérale sévère (IPS) ou de Malnutrition Modérée ou Sévère (MAM ou MAS). Cette acti-
vité est hebdomadaire, effectué par les relais communautaires et se poursuit jusqu’à la décharge (guérison) de l’enfant. 
Cette année 358 VAD ont été effectuées dont 326 pour enfants MAM et 32 pour enfants MAS. 32 enfants IPS ont été 
référés vers les postes de santé (pendant la première année des SAGES, 39 enfants ont été référés).  
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A-2.4.2 Créer et/ou renforcer des capacités locaux / communautaires dans le secteur de nutrition et aux besoins spéci-
fiques des femmes et des enfants 
 
BFA : Écart de 4 mois.   
MLI : Le renforcement de capacités concerne les 20 comités de santé mis en place (cf. A-2.4.1 ci-dessus) qui à leur tour 
vont assurer ces rôles de nutritionnistes auprès des mamans et des enfants. Cette activité de renforcement de capacité 
est réalisée dans deux (02) communes : la commune de Dombia et celle de Kassama dont 10 villages et 160 membres 
formés au mois de mars-avril 2023. Elle a été menée par les ADC en collaboration avec les nutritionnistes des centres de 
Santé Communautaire (CSCOM). Les thématiques ont porté sur : Généralité sur la malnutrition ; Rôles et responsabilités 
; Critères d’admission à la séance foyer ; Contribution Nutritionnelle et carré des aliments ; Outils nécessaires pour une 
séance foyer ; Conduite d’une séance foyer ; Procédure et tache pour la 1ere séance de foyer ; Préparation d’une enquête 
de déviance positive ; Analyse de la situation et classement selon l’état nutritionnel de base ; Identification des déviants 
positifs ; Préparation de l’enquête de déviance positive. Il faut noter un petit retard de 3 mois par rapport au plan d’acti-
vités initiale. 
SEN-K : Plusieurs activités liées à la nutrition ont été entreprises : (1) Des visites de proximité ont été réalisées pour éva-
luer la situation de la malnutrition dans différents sites, y compris des rencontres avec les ICP (Infirmiers Chef de Poste) 
pour collecter des informations sur les cas de MAM (Malnutrition Aiguë Modérée) et MAS (Malnutrition Aiguë Sévère) 
dans leurs zones d'intervention. (2) Des rencontres de concertation ont eu lieu avec le Bureau Régional (BR) du CNDN 
(Conseil National de Développement de la Nutrition) de Kaolack et ASBEF (Agence Sénégalaise de la Gestion de l'Environ-
nement et de la Faune) pour discuter des sites de nutrition à soutenir. (3) Deux séances de sensibilisation sur la diversité 
alimentaire ont été organisées à Koné Sérère et Ndiambour, visant à informer les communautés, en particulier les 
femmes, sur l'importance de différents groupes alimentaires, la composition des repas et la diversité alimentaire pour les 
enfants et les femmes enceintes ou allaitantes. (4) Six sites de nutrition ont été établis dans les communes de Keur Baka 
(Mbadiéne, Sinthiou Mouth et Koné Sérère) et de Thiaré (Thiakho Matar, Ndiambour et Mbadiéne) avec 12 relais com-
munautaires chargés de mener des activités de pesée, de dépistage de la malnutrition, de sensibilisation, d'accompagne-
ment des ménages pour la prise en charge des enfants malnutris et l'amélioration de l'état nutritionnel des enfants de 6 
à 59 mois. (5) Deux séances de sensibilisation ont été organisées dans les villages de Darou Keur Balla et Sinthiou Mouth, 
mettant l'accent sur l'importance de l'agriculture biologique, la conservation des aliments, et le lien entre l'agriculture et 
la nutrition. (6) Une formation sur la fabrication de farine enrichie a été organisée pour 12 relais communautaires, les 
membres des 11 comités de gestion des greniers de l'enfant, et un membre de chacune des 4 plateformes multifonction-
nelles. Trois types de farine ont été fabriqués au cours de cette formation. 
Des outils de gestion, notamment des registres, ont été élaborés pour le suivi des activités liées à la nutrition. 
SEN-T : 49 Comités Villageois de Nutrition (CVN) appelés ont été mis en place dans chaque village d’intervention. Les 
membres de ces comités ont été orientés sur leurs rôles et responsabilités mais plus particulièrement sur les thèmes de 
la nutrition et du genre dans l’optique de pérenniser les actions en fin de projet. Ces renforcements de capacités sont 
organisés sous forme de réunion et présidés par le responsable nutrition en présence des chefs de village. Ces réunions 
sont ténues après chaque campagne et dépistage pour restituer les résultats. Lors de ces rencontres le nombre d’enfants 
à prendre en charge est connu et le paquet et service partagé avec les membres du Comité Villageois de Nutrition.  
Après deux ans de mise en œuvre du projet, les mères et gardiennes d’enfants et même les hommes commencent à com-
prendre l’importance du suivi nutritionnel des enfants. Pour renforcer leurs connaissances et pratiques dans le domaine 
de la prise du périmètre brachial (PB), des séances d’apprentissage continues sont prévues. Cette activité débutera le 
second trimestre de l’année 3 et sera coordonnée par le responsable nutrition avec comme maître d’œuvre les animateurs. 
En plus, des séances d’éducation nutritionnelle sont destinées aux femmes enceintes, allaitantes aux grand-mères et aux 
hommes. Elles ont pour objectif le changement progressif de comportement. 35 causeries sur l’éducation nutritionnelle 
ont été organisées touchant 783 personnes dont 740 femmes et 43 hommes. Ces causeries ont porté entre autres sur des 
thèmes spécifiques comme l’AME, l’alimentation complémentaire du jeune enfant, la prévention du paludisme, la lutte 
contre la Diarrhée et les Infection Respiratoire Aigüe (IRA), la diversification des aliments, le soutien du mari à la femme 
enceinte, les Consultations pré et post natales (CPN et CPON). 
 
A-2.4.3 Dépister et mettre en œuvre des mesures de nutrition spécifiques pour les enfants (< 5 ans) et les femmes en-
ceintes/allaitantes malnutris 
 
BFA : De la planification des activités, il est prévu l’organisation des campagnes de dépistage des enfants de 6 à 59 mois 
en collaboration avec les Centres de Santé et de Promotion Social CSPS. A cet effet, au cours du mois de juin 2023, il a été 
organisé une campagne de dépistage sur la malnutrition. Les résultats de ce dépistage sont consignés dans le tableau 
suivant : 

VILLAGES  TOTAL ENFANTS DEPISTES TOTAL ENFANTS DECLARES 

6 à 23 mois  24 à 59 mois TOTAL Sains  Malnutri Aigu Modérée  Malnutri Aigu Sévère 
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M F TOT M F TOT M F TOT M F TOT % M F TOT % M F TOT % 

Louda  18 25 43 24 32 56 42 57 99 41 56 97 97,9 1 1 2 2,0 0 0 0 0 

Boré  28 43 71 50 66 116 78 109 187 77 106 183 97,8 1 3 4 2,1 0 0 0 0 

Santéna  50 61 111 33 41 74 83 102 185 81 99 180 97,2 2 3 5 2,7 0 0 0 0 

TOTAL 96 129 225 107 139 246 203 268 471 199 261 460 97,6 4 7 11 2,3 0 0 0 0 

Pour permettre aux ASBC travaillant avec le projet SAGES d’être plus efficaces dans les sensibilisations sur l’ANJE (Ali-
mentation et la Nutrition du Jeune Enfant) et sur les femmes enceintes, une formation sur la nutrition a été organisée en 
leur profit. Elle s’est déroulée dans la commune de Boussouma les 24, 25 et 26 mai 2023. Cette formation réalisée en 
collaboration avec le district sanitaire de Boussouma a été facilitée par le responsable de la cellule en charge de la nutri-
tion au niveau du district sanitaire de Boussouma. Les participants (6 ASBCs) se sont familiarisés avec les concepts de la 
nutrition, les catégories d’aliments pour un entant et une femme enceinte ou allaitante. Les ASBC au nombre de 6 dont 
03 femmes sont réparties de cette formation très outillés pour mener les sensibilisations. 
MLI : Cf. également les explications dans l’activité A.2.4.1 ci-dessus. Le dépistage des enfants de 0 à 5 ans consécutive à 
la mise en œuvre des mesures de nutrition spécifiques a concerné cette année la commune de Dombia et la commune 
de Kassama.  La formation des comités de santé de ces deux communes au mois de mars-avril 2023 leur a permis de faire 
le dépistage assisté par les ADC. Le matériel de dépistage est fourni par le CSCOM de la commune (Bande de Shakir). Au 
total 603 enfants de 0 à 5 ans (290 filles et 313 garçons) sont dépistés. 

N° Dépistage Nombre dépistés 
PB 

Normale Modéré Sévère 

1 Filles 290 16 89 0 

2 Garçons 313 33 43 0 

 Total 603 49 132 0 

Dans la stratégie de mise en œuvre du FDP pour la prise en charge des enfants malnutris modérés a fait la dotation des 
10 comités de santé en matériels d’hygiène (seaux d’eau, cartons de savon, nattes, pots de toilette, kits de lave mains, 
bols à boire) et en matériels de pesée (balances mères-enfants). 
La prise en charge des enfants s’est faite comme suit :  
• La communauté de chaque village mobilise les matières premières (céréales : mil, maïs, le poids de terre, le sorgho 

mais aussi le haricot, le fonio, le pain de singe, etc.) 
• La Caritas fait un appui financier, un montant forfaitaire appelé prix de condiments (pour l’achat du sel, sucre, du 

lait, l’huile). Avec ce montant les mamans volontaires, soutenu par les ADCs (planification/suivi), organisent ces 
achats. 

• Les mamans volontaires sont chargées de faire la cuisine, de nourrir les enfants du foyer, sensibiliser sur les Actions 
Essentielles en Nutrition (AEN) qui comportes 7 thématiques (promotion de l’allaitement maternel, promotion de 
l’alimentation complémentaire, soins nutritionnels des enfants malades et malnutris, promotion de la nutrition des 
femmes, lutte contre la carence en vitamine A, lutte contre l’anémie), 

• La démonstration culinaire  
• Le suivi et le compte rendu des activités du FDP aux autorités locales 

Les céréales ont servi à faire de la bouillie enrichie qui est une nourriture très efficace pour la lutte contre la malnutrition 
chez les enfants et les femmes allaitantes ou enceintes. Le cycle d’un foyer DP est de 36 jours. 
SEN-K : Aucune activité de dépistage n’a été menée en année 2. Ecart dû au temps de léthargie avant le recrutement de 
la nouvelle chargée de nutrition. 
SEN-T : Un suivi nutritionnel continu a été réalisé pour les enfants de 0 à 24 mois. Sur un total de 4 075 enfants ciblés, en 
moyenne 3 663 enfants (1 752 filles et 1 911 garçons) ont été suivis chaque mois. Parmi eux, 3 414 enfants ont un état 
nutritionnel normal, tandis que 198 enfants souffrent d'Insuffisance Pondérale Modérée (IPM) et 51 d'Insuffisance Pon-
dérale Sévère (IPS). De plus, 2 413 enfants ont obtenu un gain de poids adéquat, tandis que 1 021 ont eu un gain de poids 
inadéquat. Le dépistage de la malnutrition a été effectué tous les trois mois chez les enfants âgés de 6 à 59 mois, avec un 
taux de dépistage moyen de 95%. Parmi les enfants dépistés, 235 étaient en situation de Malnutrition Aiguë Modérée 
(MAM) et 22 en situation de Malnutrition Aiguë Sévère (MAS). Les femmes enceintes et allaitantes ont également été 
dépistées, avec un taux de dépistage de 96%. Parmi elles, 358 femmes souffraient de malnutrition modérée et 2 de mal-
nutrition sévère. Pour la prise en charge des enfants malnutris, des regroupements hebdomadaires ont été organisés 
dans les villages, avec un paquet de services comprenant la dotation de farine enrichie, la supplémentation en vitamine 
A et en fer/acide folique, ainsi que le déparasitage. Des séances d'éducation nutritionnelle ont été délivrées aux mères et 
gardiennes d'enfants. Les enfants ont été pesés et dépistés tous les 15 jours. Tous les 235 enfants en MAM ont été pris 
en charge au niveau communautaire, avec un taux de guérison de 86%. Les 22 enfants en MAS ont été référés aux postes 
de santé avec un appui financier. Parmi eux, 17 ont été déclarés guéris, avec un taux de guérison de 77,27%. Les autres 
enfants en MAS continuent d'être pris en charge au niveau des postes de santé. Les femmes ont été sensibilisées et 
formées sur la nutrition pendant la grossesse, notamment en ce qui concerne les groupes alimentaires. 
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Huit démonstrations culinaires ont été organisées, permettant aux enfants de déguster divers plats préparés par les 
femmes, qui ont appris de meilleures méthodes de cuisson et l'importance de la diversification alimentaire pour la crois-
sance des enfants. 16 greniers de l'enfant ont été établis dans les zones d'intervention du projet. 
 
A-2.5.1 Organiser des sensibilisations communautaires sur la répartition des tâches au sein du ménage 
 
BFA : Cf. A-1.1.2 
MLI : L’activité a été réalisée par l’équipe de l’ODF (les championnes genres, les points focaux locaux) en collaboration 
avec les ADC à travers l’organisation des rencontres d’échange impliquant les chefs de villages, les hommes chefs de 
ménages et les maires, des causerais individuelles avec les hommes au sein des ménages sur l’importance de la répartition 
des tâches entre les hommes et les femmes dans le ménage. Pour ces échanges, l’équipe SAGES a profité des rassemble-
ments généraux, des rassemblements des hommes ainsi que les rassemblements de femmes dans les 20 villages. En plus 
les échanges se faisaient dans les ménages à travers les causeries débats, dans les camps de réplication et dans les ren-
contres de SILC. Ces sensibilisations ont permis aux hommes et aux femmes de comprendre la responsabilité de l’un et 
de l’autre dans l’exécution des tâches au sein du ménage dans les 20 villages.  
Le témoignage de Monsieur S. montre l’amélioration de la compréhension dans la répartition des tâches au sein du mé-
nage. Lors de la réception provisoire de d’adduction d’eau d’un village SAGES, il y ‘avait une grande mobilisation avec 
beaucoup de gens du village et des villages environnants, Monsieur S., conseiller au chef de village, a été désigné de 
coordonner l’organisation de cet événement. Vu la lourde tâche de sa femme dans l’accueil des gens, Monsieur S. s’est 
engagé à aider sa femme en servant la nourriture, apporter de l’eau à boire au gens, en ramassant les tasses après la 
nourriture. Cette attitude de Monsieur S. a marqué tout le monde jusqu’à ce qu’un vieux lui a dit : « Tu es devenu l’esclave 
des femmes ». Monsieur S. lui a répondu : « Non c’est pour que nous puissions être rapide pour pouvoir satisfaire les gens 
à temps qui sont venus nous accompagner dans notre joie ». 
Les changements se font sentir dans la réalisation des activités agricoles où la plupart des hommes sont engagés à aider 
les femmes dans les préparations des champs jusqu’à la vente de leurs produits. Les hommes commencent à opérer un 
changement de comportements concernant la répartition des tâches au sein des ménages.   
SEN-K : Des sessions d’animation sur la répartition des tâches au sein du ménage ont été organisées au niveau des mé-
nages et sous forme d’AVI. Le but était de faire prendre conscience aux hommes l’importance de permettre aux femmes 
de mener des activités (outres que celles domestiques) susceptibles de contribuer à l’amélioration de leurs conditions de 
vie. Malheureusement, l’ODF ce n’est pas trop investi dans cette action phare du projet d’où une assez faible niveau 
d’exécution pour le moment (cf. chapitre sur les défis rencontrés). 
SEN-T : Un moment de diagnostic communautaire sur la répartition des tâches est effectué avant chaque sensibilisation. 
A l’aide d’images illustratives, les participants et participantes ont pu constater les tâches accomplies par les femmes tout 
au long de la journée et le temps pris par ces dernières pour les accomplir. Ceci a permis de susciter la réaction et des 
échanges entre hommes et femmes sur des réalités qu’ils vivent. Une synthèse est faite à la fin de la mobilisation sociale 
par l’animateur. Les participants aussi prennent des engagements pour la mise en œuvre des changements qu’ils souhai-
tent eux-mêmes. Des exercices démonstratifs sur la lourdeur des travaux des femmes renforcent les séances de sensibi-
lisation pour créer un déclic chez les hommes. Toutes les séances organisées ont atteint cet objectif. Cinq causeries sur la 
répartition des tâches dans le ménage ont permis de sensibiliser 95 personnes dont 38 hommes et 57 femmes. 
 
A-2.5.2 Développer des infrastructures qui permettent de faciliter l'accès à l'eau potable et/ou à l'eau agricole 
 
BFA : L'accès à l'eau potable est un objectif majeur au Burkina. En milieu rural, les femmes et les jeunes filles sont chargées 
de l'approvisionnement en eau, ce qui peut être très contraignant. Pour réduire la distance et le temps nécessaire pour 
accéder à l'eau, le projet SAGES a facilité la réhabilitation de trois forages défectueux dans les villages de Louda et de 
Santena. Après l'identification des forages à réhabiliter, les villages ont dû remplir certaines conditions, notamment dis-
poser d'une Association des Usagers de l'Eau (AUE) fonctionnelle et contribuer conformément à la politique nationale de 
gestion de l'eau au Burkina. Ces trois forages réhabilités permettent à environ 1000 personnes supplémentaires d'avoir 
accès à l'eau potable. 
MLI : En l’an2, il y a eu trois réalisations d’adduction d’eau à savoir : Commune de Kouroukoto, villages de Benda, au mois 
de novembre 2022 ; Commune de Guénégoré, villages de Tambafinia, au mois de novembre 2022 ; Commune de Kas-
sama, village de Koulaya, au mois de janvier 2023. Ces réalisations ont consisté à élaborer et lancer des DAO pour consul-
tation restreinte. À la suite des analyses des dossiers reçus, c’est l’entreprise ADF qui a été retenue à travers ses offres 
pour la réalisation des travaux de construction des 3 adductions d‘eau. La jeunesse de ces trois villages constituait la main 
d’œuvre auprès de l’entreprise ADF et l’ADC assurait la supervision des travaux de réalisation sur le terrain.  
Pour garantir la pérennisation de ces adductions d’eau, un comité de gestion a été mis en place dans chacun de ces trois 
villages pour s’occuper de l’entretien, de la maintenance et de la mobilisation de ressources financières en cas de panne 
ou son renouvellement. 
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Il faut ajouter qu’à cause de la hausse des prix observé, on a dû réduire le nombre de forages de 6 à 4. Pour absorber la 
réduction, un projet séparé et financé de la part de Caritas Autriche a été créé pour la création de 2 forages additionnels.   
SEN-K : Au niveau de quatre villages, des chantiers ont été installés et démarrés. En fin Juin 2023, ces quatre périmètres 
(sur les 05 ou 06 prévus) de 1ha chacun ont été réceptionnés provisoirement. Le modèle des périmètres maraichers pro-
posé aux bénéficiaires est le suivant : clôture grillagé, muret de deux rangé, 09 bassins d’eau, système exhaure solaire et 
adduction d’eau. 
SEN-T : Il avait été planifié de raccorder trois bornes fontaines au forage du DHOC, mais comme cette activité a été revue 
compte tenue de la réorientation du DHOC en plusieurs jardins maraîchers, un système de raccordement est envisagé 
pour l’accès à l’eau de boisson.  La réalisation des mini forages contribuera à la réduction du temps pour l’arrosage dans 
les périmètres maraîchers mais aussi de l’accroissement de leurs exploitations et de leurs rendements. Trois mini forages 
sont installés. Deux dans la commune de Ndoga Babacar et un à Makacoulibantang. Tous ces mini forages sont équipés 
d’un système d’exhaure solaire. Comme il y aura maintenant 6 périmètres maraichers (qui seront mis en place au lieu de 
4 périmètres et un DHOC), il y aura également 6 mini-forages réalisé.  
 
A-2.5.3 Fournir des actifs et mesures qui permettent de faciliter l'accès des femmes aux marchés, leur travail ménager 
et leur travail agricole 
 
BFA : Activités planifiées pour l’année 3. 
MLI : Aucune action pendant la période de référence. 
SEN-K : Les villages des deux communes ont été sensibilisés sur l’importance des actifs permettant la réduction de la 
pénibilité des travaux et la création de richesse à travers la valorisation des produits agricoles. Suite à ces sensibilisations, 
des demandes ont été reçues et après exploitation il a été retenu de réaliser en fonction de l’enveloppe disponible quatre 
plateformes multifonctionnelles. Nous avons également procédé pour chaque village demandeur de plateforme (unité 
de transformation) à la confirmation des modules qui tournent autour de presse à huile, machine pate d’arachide et 
moulin à mil. Nous avons également procédé à la prospection au niveau des communes des spécimens de foyers amélio-
rés déjà disponibles et du niveau d’appréciation par les femmes. Cependant, vu que l’approche Caritas promeut la syner-
gie dans l’intervention, nous avons préféré, sachant que le projet Compensation Climatique en cours d’instruction sera 
appuyé par le même partenaires d’harmoniser le format de cuisinières locales. 
SEN-T : Pas d’activité prévue dans la période concernée. La mise en place de quatre plateformes multifonctionnelles 
(moulin à céréales, décortiqueuse et broyeuse d'arachide) est planifié pour l’année 3. 
 
A-3.1.1 Créer, sur la base d’une évaluation des connaissances, une feuille de route pour la création & gestion des con-
naissances dans l'équipe de programme (focus : domaine genre) 
Cf. rapport de l’année 1. 
 
A-3.1.2 Réaliser des actions de création & gestion des connaissances sur la base de la feuille de route 
 
Au cours de la deuxième année du programme on peut citer : 
• Les check-in mensuel en ligne des gestionnaires du programme et, si nécessaire, avec la participation d'autres 

membres du personnel de SAGES (sujets : concertation d'actions communes, discussion des risques actuels, mesures 
de gestion) 

• Réunions mensuelles en ligne du Groupe de travail « genre » de SAGES (sujets : p.ex. échange sur l´autonomisation 
économique des femmes, échange sur l´élaboration de la stratégies genre, discussion & planning des ateliers intensifs, 
…) 

• Formations et évènements de partage en ligne sur l’égalité des genres (p.ex. Atelier d´échange sur « l´autonomisation 
économique des femmes » (septembre 2022), atelier d´échange sur « l´accès à la terre pour les femmes » (novembre 
2022), atelier intensif sur « Genre & Leadership » (avril 2023) ; 

• Atelier(s) et consultation sur la conception des documents stratégiques en matière den genre au niveau des organisa-
tions de mise en œuvre : Le processus d'élaboration de la stratégie de genre a commencé début décembre 2022 avec 
un atelier de « Lancement Stratégie Genre » et une Lettre aux directeurs de toutes les organisations partenaires que 
ce processus allait maintenant commencer. Les partenaires ont ensuite commencé avec les activités préparatoires et 
ont élaboré des plans de mise en œuvre de la stratégie, partiellement en coopération avec les ODF.  Les réunions 
mensuelles en ligne du Groupe de travail « genre » de SAGES sont utilisées régulièrement pour faire le point sur l'état 
d'avancement des stratégies, d´échanger ou de discuter des problèmes.   

• Élaboration et partage de deux bulletins de capitalisation (juillet 2022, mars 2023) 
• Une session d’échange en ligne entre les organisations de mise en œuvre sur la transformation agro-écologique (avril 

2023) 
• Partage des expériences SAGES en ce qui concerne le changement climatique au niveau du département « Pro-

grammes Internationaux » de la Caritas Autriche (mars 2023) 
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• Autres actions de création et gestion de connaissances au sein de SAGES : formation sur le suivi avec KOBO (avril 2023) 
et formation sur la création de rapports de qualité (mai 2023)  

• L’élaboration des stratégies/ politiques en matière de genre au niveau des organisations SAGES : 
o SEN-T : Pour la mise en œuvre effective de la politique de genre et d’égalité des sexes au sein de Caritas Tamba-

counda et dans ses différents projets et programmes, un atelier d’élaboration du plan stratégique genre et égalité 
des sexes a été organisé par le CCF de Tambacounda au profit de 21 agents de la Caritas dont 12 hommes et 9 
femmes. Ce fut des moments de réflexion et partage d’expériences qui ont permis de mettre en place un draft de 
plan stratégique genre et égalité des sexes. Cet atelier organisé du 7 au 9 février 2023, a été aussi facilitée par 
l’expert-consultant international en genre de SAGES (M Daouda Diop). La validation du plan stratégique genre et 
prévu pour l’année 3 du projet.  

o SEN-K : Le processus pour l´élaboration d’un stratégie genre est en cours, un expert va être sélectionné pour ac-
compagner le processus. Pour mieux intégrer la dimension genre dans des futurs projets, il y aura une analyse de 
genre plus large qui sert comme base pour la stratégie. Un groupe de travail sur la stratégie est mise en place qui 
va élaborer un document cadre qui va contenir aussi un plan pour la mise en œuvre de la stratégie. 

o BFA : Un groupe de travail, composé du point focal genre de SAGES et deux personnes du projet RaKis, est chargé 
de l'élaboration de la stratégie genre et a élaboré un document selon certaines directives de la direction 
d'OCADES. Il existe déjà un draft d´une politique genre qui est inspiré de la politique genre de l´état BFA. Le docu-
ment n’a pas seulement été élaboré dans le cadre de SAGES mais aussi de RaKis.  

o MLI : Le processus d´élaboration d´une stratégie genre est faite en collaboration avec l’ODF AJPD. Un atelier de 
partage a été organisé et un document de planification existe. L’équipe chargé pour la stratégie va élaborer un 
draft politique genre incluant aussi un plan d´action pour le mettre en discussion au sein de l´organisation. Pour 
la politique genre de la Caritas Kayes un document existant de la Caritas Mali sert comme modèle.  

o AUT : Dès décembre 2022, un groupe de travail a été chargé d'élaborer une politique d´égalité genre pour la C-
AUT Programmes Internationaux. Ce groupe de travail est coordonné par le point focal genre SAGES de la C-AUT 
et se compose de 7 collègues de la C-AUT et des diocèses. Il s'est réuni chaque mois pour élaborer un draft, qui 
est aussi coordonné avec le département qualité de la C-AUT. La dernière version a été approuvé et sera valide à 
partir du 01 novembre 2023. 

 
A-3.1.3 Organiser des réunions de création & gestion des connaissances transnationales sur le sujet de genre 
Pas de rencontre transnational prévu pour la 2ième année. La prochaine réunion aura lieu fin novembre 2023 à Tamba-
counda (Sénégal). 
 
A-3.1.4 Réaliser 3 évènements de partage de connaissances sur le sujet de genre au sein de chaque organisation de 
programme 
 
BFA : Créer un groupe de travail Genre au sein de l’OCADES piloté par SAGES (pour le moment in n’y a pas encore de 
rencontres tenus). Activité en cours. 
MLI : En février 2023, un atelier d’échange sur le processus d’élaboration de politique genre est organisé par l’équipe 
SAGES en collaboration avec AJPD (l’ODF) à la coordination diocésaine de la Caritas Kayes auquel les autres équipes des 
programmes ont participé. Les objectifs étaient :  Evaluer la perception de genre au sein de la Caritas ; Partager le contenu 
du draft élaboré par l’ODF sur la politique genre pour SAGES ; Echanger sur les méthodologies de transfert de compétences 
sur la compréhension et l’application de genre ; 
Pour bien comprendre l’élaboration d’une politique genre et appréhender son contenu, les tâches sont partagées entre 
les équipes au sein de la Caritas Kayes (les recherches d’informations pour chaque chapitre du document) dont la restitu-
tion est coordonnée par l’ODF qui finalisera le document.).  Les activités d’élaboration du document politique ont permis 
aux équipes de la Caritas Kayes d’avoir une vision claire et plus harmonieuse du genre.  
SEN-K : Pas encore réalisé. 
SEN-T : L’équipe du projet a commencé à partager les leçons apprises au sein de la Caritas Tambacounda. Dans ce sens, 
une réunion de partage de connaissance a pris place avec les autres agents, surtout pour le projet PRODIGE, qui à démarrer 
le 17.10.2022 et a mis un focus sur l’égalité de sexes et l’amélioration de femmes dans le milieu rural. Pour cela, le point 
focal genre a mise en œuvre une formation du 22 au 27 mai 2023 pour les 4 agents du projet et 80 femmes leaders (femmes 
bénéficiaires du projet). Pour une meilleur compréhension et échange, les 3 agents terrain de SAGES ont aussi participé.   
 
A-3.2.1 Mettre en place une plateforme régionale multi-acteur de gestion des connaissances (par pays africain impli-
qué) dans le domaine "égalité de genres & agriculture" 
 
BFA : Activité non réalisée dans l’ancienne zone à cause de l’insécurité ayant causé la délocalisation. Dans la nouvelle 
région l’identification des acteurs à impliquer va suivre (lors d’une rencontre régionale). 

SWieser
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MLI : Déjà lors de l’année 1, le réseautage entre les collectivités locales des quatre communes, le service technique local 
de l’agriculture, de l’élevage, l’ODF et la Caritas Kayes (pour la réalisation des CEP) a été effectué. En l’an2, une rencontre 
d’échange multi-acteurs a été organisée au mois de novembre 2022 dans les quatre communes dont les thèmes ont porté 
sur l’égalité de genres dans la production, la commercialisation et la transformation des produits (particulièrement l’ara-
chide). Au cours de ces échanges, l’accent a été mis sur le réseautage (coopérative, union et fédération) des 60 groupe-
ments afin de faciliter la transformation et la commercialisation des produits agricoles des femmes. 
Au mois de mai 2023, une deuxième rencontre a été organisée dans les quatre communes dont les échanges ont porté sur 
l’accès des femmes aux intrants (semences et engrais) pour la campagne 2023-2024. Il est sorti de ces échanges que l’accès 
des groupements de femmes aux intrants agricoles subventionnés est conditionné par leur immatriculation par la chambre 
d’agriculture. Les dispositions seront prises par la Caritas Kayes à partir du mois d’octobre 2023 (formations des groupe-
ments à la vie coopérative) afin de les enregistrer par la chambre d’agriculture. 
SEN-K : Avec le retard accusé dans la réalisation des périmètres maraichers, les cadres d’information et d’échange n’ont 
pu être mis en place en deuxième année. L’activité est donc reportée en année 3. 
SEN-T : Les premiers préparatifs ont déjà été effectués pour la mise en place un réseau communautaire dans chaque com-
mune d'intervention pour la défense des droits de la femme et l'égalité des sexes, et des partenaires potentiels ont été 
contactés. Cependant, il faut beaucoup de persuasion pour impliquer les gouverneurs respectifs dans le travail. 
La mise en place d’une plateforme multi-acteurs est prévue pour l’année 3. 
 
A-3.2.2 Organiser des réunions multi-acteur de gestion des connaissances sur des sujets prédéfinis 
 
BFA : Cf. ci-dessus. 
MLI : En l’an2, une rencontre multi-acteurs a été organisée dans les CEP : voir dans A.3.2.1 ci-dessus.  
SEN-K : Avec le retard accusé dans la réalisation des périmètres maraichers, les cadres d’information et d’échange n’ont 
pu être mis en place en deuxième année. L’activité est donc reportée en année 3. 
SEN-T : Aucune action prévue/ réalisé pendant la période de référence. 
 
A-3.2.3 Réaliser une réunion annuelle de partage des connaissances avec l'ADA au Burkina et en Autriche 
 
AUT : La réunion annuelle avec l’ADA a eu lieu en septembre 2022. Toute l'équipe de gestion autrichienne de SAGES était 
présente, ainsi que les collaboratrices responsables de l'ADA et d'autres collègues. 
BFA : Lors de la mission terrain effectuée par la coordinatrice de Caritas Autriche Sylvie Schumann au Burkina Faso, l’équipe 
de SAGES à travers le coordonnateur et le chargé de suivi évaluation a tenu la rencontre d’échange avec le bureau ADA au 
Burkina, avec Amsatou Salambere/Guiro, Chargée de programme EFTP-Gender. Cette rencontre fut l’occasion d’établir un 
pont avec le bureau –pays. La responsable genre de la coopération a pu se faire une plus ample idée sur le rapport de l’an 
1 de mise en œuvre du projet SAGES et fait des observations sur les besoins de désagréer davantage des données avec 
plus d’explications au niveau des activités et mettre un accent sur les effets induits. L’équipe SAGES a pu se faire aussi une 
plus ample connaissance des domaines de collaboration, des possibilités existence pour bénéficier de l’accompagnement 
financier mais aussi de l’expertise du staff de la Coopération.  
 
A-3.3.1 Réaliser des mesures d’échange liées à l'égalité des sexes pour les services techniques 
 
BFA : Activité planifiée à partir de l’année 3.  
MLI : Cette activité a été prise en compte dans l’activité A.-1.2.4 à travers l’organisation des CEP animé par le service 
technique de l’agriculture. En total, il y avait 2 échanges. De même l’ODF a sensibilisé certains services sur l’inclusion des 
femmes dans leurs visites et formations (décrit dans A.-1.2.4). 
SEN-K : Les autorités et services techniques, convaincus de la pertinence de la prise en compte de la dimension genre dans 
toute action de développement ont à chaque fois qu’ils ont été sollicités à travers des TDR répondu favorablement.  Un 
atelier de partage sur les systèmes d’informations météorologiques a été tenu au profit des bénéficiaires des deux com-
munes pour les mettre au courant des prévisions saisonnières et partager sur les canaux de diffusion accessibles en milieu 
rural. Afin d’aider à la prise de décisions agricoles, les services de la météo mettent d’avantages des dispositifs de commu-
nication pour accroître l’accès à l’information aux producteurs. Parmi ces dispositifs nous avons les 02 tableaux avec pic-
togrammes et les 02 pluviomètres installés dans la zone d’intervention. 
L’exploitation de ces outils a nécessité des personnes formées pour leur utilisation. C’est pourquoi, 02 points focaux ont 
été choisis et formés et serviront d’interface entre les agents de l’ANACIM et les populations pour matérialiser les infor-
mations reçues sur les tableaux et grâce aux pluviomètres recueillir les quantités de pluies tombées et les transmettre à la 
station météo de Kaolack. Pour ce faire, un ensemble d’outils de collecte sont mis à leur disposition. 
SEN-T : Pour une meilleure compréhension des termes et questions de genre et égalité des sexes, un atelier est prévu de 
la part du CCF pour octobre 2023. Afin de renforcer les capacités des femmes en matière de prise de décision et de défense 
de leurs droits, une formation sur le plaidoyer et de la négociation a été organisée du 01 au 03 mars 2023 au profit de 43 
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femmes leaders des communes de Ndoga Babacar et Makacoulibantang sur les techniques de plaidoyer et de négociation. 
Cet atelier a été facilité par l’expert genre accompagnateur du CCF. 
 
A-3.3.2 Sensibiliser les autorités locales / communales afin d'identifier et de combler les lacunes dans la mise en 
œuvre des stratégies pertinentes en matière d'égalité des genres 
 
BFA : Dans le but d’impliquer tous les acteurs dans la promotion du Genre, les autorités locales et les leaders religieux et 
coutumiers ont été formés sur le Genre et Développement. Animée par une experte genre recrutée à cet effet, les auto-
rités locales ont été formées en une session de deux jours, soit du 25 au 26 Mai dans la commune de Kaya. Les partici-
pants étaient composés des représentants de la mairie, les services techniques de l’agriculture et de l’élevage, le district 
sanitaire de Boussouma, le CSPS de Louda. Au nombre de 7 (dont 3 femmes), les participants ont été outillés sur les con-
cepts genre et sa relation avec le développement d’une nation. 
MLI : Cette activité a été réalisée presque tout au long de l’an1. En l’an2, elle a été prise en compte dans les activités du 
plaidoyer décrites ci-dessous (p.ex. A.-1.2.4, A-3.2.1 et A-3.2.2). 
SEN-K : Les autorités locales / communes ont été des acteurs et partenaires incontournables dans l’exécution des activi-
tés du projet SAGES. En effet, ils ont été impliqués, sollicités et responsabilités à plusieurs niveaux : délibération, cosigna-
taire contrat, appui logistique, subvention, formation, suivi activités etc. 
SEN-T : Dans le cadre de la sensibilisation des autorités locales, un forum sur les droits de la femme, du genre et de l’éga-
lité des sexes a été organisé à Yorodondé dans la commune de Makacoulibantang. Cette rencontre a permis de renforcer 
les échanges entre autorités, acteurs et femmes sur la nécessité de prise en compte du genre et l’égalité des sexes dans 
les politiques locales. Ce fut réellement un moment de diagnostic pour mieux apporter des actions concrètes et correc-
trices si nécessaire sur le genre et l’égalité des sexes dans le domaine de la sécurité alimentaire. Le forum a mobilisé 65 
personnes, dont 34 femmes et 31 hommes. De la part des autorités locales, l’adjoint au maire, un conseiller et les chefs 
de villages ont participés.  
  

c) Résultats obtenus en matière de  

Développement des capacités : 
Au niveau TNL, le développement des capacités du personnel SAGES a été amélioré grâce à diverses mesures, y compris 
des formations en ligne, des réunions mensuelles en ligne, des ateliers sur des sujets tels que le genre, l'autonomisation 
des femmes, l'accès des femmes à la terre, et l'utilisation de KOBO pour le suivi, ainsi que la publication d'un bulletin 
semestriel pour partager les expériences. Ces efforts ont renforcé les opérations individuelles, les réseaux, et les compé-
tences en prise de décision fondée sur des données. 
Au BFA, les femmes ont repris des terres pour l'agriculture grâce à des formations en agriculture, tandis que les bénéfi-
ciaires de l'élevage ont appris à fabriquer des aliments pour les petits ruminants à partir d'ingrédients locaux. Les agents 
de santé communautaires ont amélioré leurs connaissances en nutrition. 
Au MLI, les familles ont augmenté leurs rendements grâce à de nouvelles techniques agricoles apprises lors de formations. 
Les comités de santé ont aidé à guérir la malnutrition grâce à des bouillies enrichies en produits locaux. Les femmes 
commencent à participer activement aux décisions au sein des ménages. 
Au SEN-K, les bénéficiaires sont devenus plus autonomes dans la gestion communautaire. Les formations ont renforcé les 
compétences en agriculture durable, en sécurité alimentaire, en stockage, et en gestion des récoltes, ce qui a amélioré 
les habitudes alimentaires et la sécurité alimentaire. 
Au SEN-T, de nombreuses activités de renforcement des capacités ont eu lieu, entraînant des changements de compor-
tement visibles, notamment une réduction des cas de malnutrition, une plus grande participation des hommes aux tâches 
ménagères, une amélioration de la cohésion et de l'autonomie économique des femmes, ainsi qu'une application des 
connaissances sur le genre à d'autres projets de la Caritas. 
 
Plaidoyer 
Au niveau de Caritas Autriche, il convient de mentionner – entre autres – les actions suivantes : 

• Campagne annuelle pour un avenir sans faim, été 2022 et été 2023 (lien) 
• Action « Sonner les cloches » des églises dans toute l'Autriche - un signal contre la faim, juillet 2022 (lien) 
• Plaidoyer à l'occasion de la Journée internationale de la femme, demande de soutien structurel pour les femmes 

en raison de crises multiples, mars 2023 (lien) 
• Plaidoyer à l’occasion de la Journée mondiale de l'alimentation, oct. 2022 (lien) 
• Plaidoyer à l'occasion de la Journée mondiale de l'aide humanitaire, août 2022 (lien) 

Au BFA, le plaidoyer a beaucoup concerné les questions d’accès à la terre. Les sensibilisations sur la loi foncière se sont 
passées sous forme de plaidoyer auprès des hommes chef de ménage afin qu’ils cèdent des portions de terre plus grande 
aux femmes pour exploitation. Le technicien d’agriculture a constaté lors de ses sorties de suivi des récupérations des 
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terres dégradées que les femmes ont récupéré des superficies plus grandes de terres dégradées. Les femmes ont affirmé 
que les maris leur ont cédé des superficies terres supplémentaires pour exploitation.  
Au MLI, plusieurs actions ont été conduites par les ADC du projet SAGES à l’endroit des autorités locales et coutumières 
pour l’accès à des terres aux femmes dépourvues qui ont aboutis entre autres à l’obtention des champs TOT et de répli-
cation, ainsi que les champs individuels. Les championnes-genre, les points focaux et les ADC ont organisé des campagnes 
de plaidoyer qui ont abouti à quatre chartes d’engagements signés par les femmes bénéficiaires, les autorités locales, 
communales, religieuses. Les signataires sont chargés de faire le suivi de l’application des décisions prises. Cette cam-
pagne de plaidoyer continue dans le reste des villages de SAGES. 
Au SEN-K, les chefs de ménages hommes et les autorités reconnaissent la nécessité de valoriser davantage le statut social 
des femmes. Les journées d’actions qui ont enregistré la participation de divers acteurs ont permis de mener des ré-
flexions inclusives et participatives autour des enjeux et dimensions du genre à tous les niveaux (institutionnel, société, 
politique, etc.) et de lancer à l’endroit des différents protagonistes principaux acteurs pour l’égalité des sexes des cris de 
cœur. 
Au niveau de SEN-T, le staff a mis l’accent sur le plaidoyer auprès des autorités administratives et locales présentes. Ainsi, 
cela a facilité le travail des femmes leaders dans la sensibilisation mais aussi aux groupements de femmes dans la re-
cherche de terres cultivables. En termes d’acquis, on note l’obtention de délibération de 4 ha au profit de 4 groupements 
dans les villages de Ndoga Babacar, Séoro, Saré Souna et Diendé. Ces terres sont destinées aux activités maraichères. Par 
ailleurs, les droits des femmes sont de plus en plus pris en considération dans les organes communautaires et celles-ci 
jouent un rôle fondamental dans l’orientation et la définition des politiques de développement.  
 
Coopération avec le(s) partenaire(s) local(aux) (type de partenariat, forces / faiblesses de la coopération, 
etc. 
Du point de vue de Caritas Autriche, les partenaires de mise en œuvre de SAGES ont une compréhension profonde des 
enjeux, des cultures et des dynamiques sociales propres à leurs régions, ce qui permet une bonne adaptation des activités 
aux besoins réels des communautés. De plus, elles ont établi des liens solides avec les communautés, les autorités locales 
et avec d'autres parties prenantes, ce qui stabilise la mise en œuvre et la rend plus durable. Leur présence durable favorise 
la continuité des effets crées. L'augmentation des capacités dans SAGES renforce ces effets et l'excellente collaboration 
avec les organisations partenaires. Il existe une culture de communication ouverte et les éventuels obstacles sont résolus 
collectivement. 
BFA : Le projet SAGES s’inscrit dans un processus de partenariat entre les structures étatiques et l’OCADES KAYA. Dans ce 
processus, des accords de collaboration sont signés entre le projet SAGES et les structures étatiques de l’agriculture, 
l’élevage et la santé. Ces accords permettent de situer clairement les rôles et engagement de chaque acteur du projet. 
Dans le devoir de redevabilité des ONG envers les structures de l’Etat, des données sont régulièrement fournies à leurs 
demandes.  
MLI : Dans les quatre communes d’intervention, l’équipe collabore régulièrement avec   les autorités locales (les mairies) 
les Centre de Santé Communautaires, le service technique de l’agriculture, les sous-préfectures. En termes de forces, il 
faut noter : l’accompagnement dans le renforcement de capacités des bénéficiaires, la communication à tous les niveaux 
en cas de besoins, la participation active dans les mobilisations sociales (la remise des intrants, campagne de sensibilisa-
tion ou de plaidoyer, etc.).  
SEN-K : Les acteurs locaux sont plus sensibles à la cause et aux droits des femmes pour leur meilleur ancrage social. Pour 
ce faire, le projet SAGES a privilégié le partenariat/collaboration au plus bas niveau pour encourager l’appropriation, un 
bon portage des actions par les municipalités et comités de gestion pour une durabilité des actions. En effet, la plupart 
des activités de formation se sont tenues dans les salles de délibération des communes d’intervention du projet où les 
Maires et /ou élus ont eu à prendre part aux actions aux cotés des bénéficiaires. Une conscience citoyenne et une gou-
vernance participative sont de plus en plus développées avec le projet. Les contributions financières sous forme d’appui 
à la restauration communautaire (journées pare feux), remboursement transport et mise à disposition véhicule de la 
commune pour le déplacement des femmes et acteurs ayant pris à la célébration de la journée de la femme. Aussi, une 
forte détermination et un fort engagement des communes ont été notés lors des demandes de délibération des sites 
devant bénéficier des investissements SAGES. 
SEN-T : Le partenariat déjà enclenché avec l’ODF, le CCF Tambacounda, génère un avantage particulier dans la mise en 
œuvre des activités notamment dans le renforcement des capacités des femmes sur les droits humains et l’égalité des 
sexes. Ainsi, d’importants résultats sont en train d’être enregistrés auprès des groupes cibles et dans les communautés. 
Toutefois, certaines difficultés, dont surtout la mise en place de la plateforme multi acteurs, se présentent et constituent 
un frein à la mise en œuvre des activités de renforcement des capacités des services techniques sur les questions de genre 
et d’égalité des sexes. Cela est dû aux structures étatiques. Selon le gouverneur, la plateforme proposée au niveau régio-
nal doit d’abord être mise en œuvre au niveau départemental. Mais pour cela, il faudrait plus de ressources que prévu, 
comme il y a 4 départements dans la région de Tambacounda. En collaboration avec le CCF, la Caritas essaie maintenant 
de trouver une stratégie appropriée pour mettre en œuvre la plate-forme dans la forme souhaitée. 
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Coopération avec d'autres organisations : synergies, échange d'informations, etc. 
Au niveau de Caritas Autriche, une bonne coopération est établie par des canaux réguliers tels que la groupe de travail 
« sécurité alimentaire » de la Caritas Autriche, mais aussi dans les échanges des équipes « Afrique » et « Programmes 
internationaux ». Dans le cadre et autour des formations (comme par exemple le cours de formation sur les droits inter-
nationaux des femmes de WIDE), la possibilité de créer des réseaux et d’échanger avec d'autres ONG a également été 
utilisée l'année dernière. La réunion d'échange annuelle de l'ADA dans le domaine des partenariats stratégiques offre une 
possibilité similaire. L'année passée, une initiative d'échange a également été lancée entre SAGES et l'Institut de recherche 
sur le développement de la BOKU (Université des sciences du sol), étant donné qu'un projet de recherche sur les droits 
fonciers des femmes dans plusieurs pays africains y est également en cours. 
Au BFA, plusieurs rencontres de coordination ont été organisées dans la région du Centre Nord regroupant les ONGs et 
associations de développement. L’OCADES est également membre du SPONG régional et de plusieurs groupes sectoriels 
de travail dont la sécurité alimentaire et la santé. Cela permet de créer une synergie dans les actions car ce sont des 
opportunités qui permettent de connaitre les zones et domaines d’intervention de toutes les organisations du Centre 
Nord et offrent la possibilité de partage d’expérience, de stratégie et évitent de se « marcher dessus » à travers le dé-
ploiement de stratégies divergentes. Les cadres formels sont en autres, le conseil de direction régional de l’agriculture, le 
cluster sécurité alimentaire, le cluster santé et nutrition.  
Au MLI, cette année, il faut mentionner la coopération avec l’ONG SWEDD qui évolue dans le domaine de l’alphabétisation 
des femmes dans la commune de Kassama. Les échanges ont porté sur les stratégies de mise en œuvre de mesures de 
l’alphabétisation. Ces stratégies consistent à créer les centres d’alphabétisations des femmes dans les villages où les au-
ditrices sont sélectionnées localement. A la fin du cycle, les femmes qui ont effectivement suivi la formation reçoivent les 
petits ruminants. Cet échange a permis aux ADC de connaitre la stratégie de SWEDD dans la mise en œuvre de centres 
d’alphabétisation dans le ça ou une opportunité de mise en œuvres pour ces centres se présente. La collaboration entre 
la Caritas Kayes et l’ODF AJPD se passe bien et le contrat a été prolongé. Les principales contributions apportées par l’ODF 
à l’équipe sont 1) le renforcement de capacité de l’équipe SAGES en technique de plaidoyer et de réalisation des mesures 
de sensibilisation ainsi que 2) l´appui à l’élaboration d’un document politique genre, qui est en cours. La collaboration 
entre la Caritas Kayes et l’AJPD se passe bien. Les principales contributions apportées par l’ODF à l’équipe sont le renfor-
cement de capacité de l’équipe SAGES en technique de plaidoyer et de réalisation des messages et mesures de sensibili-
sation sur l'égalité des genres ainsi que l’appui à l’élaboration d’un document politique genre. 
Au SEN-K, plusieurs structures ont été sollicitées pour soutenir les activités. L'institution de microfinance Caurie MF s'est 
engagée à soutenir 80 femmes actives dans l'agriculture pour les aider à accéder aux services financiers, simplifiant ainsi 
l'accès des femmes à ces services. Le Centre d’Etudes Régional pour l’Amélioration de l’Adaptation à la Sécheresse (CE-
RAAS) a fourni 46,5 kg de semences d'arachide pour des démonstrations aux femmes, les impliquant davantage dans la 
promotion des semences pour les grandes cultures. L'Université du Sine-Saloum El-Hadj Ibrahima NIASS (USSEIN) est dé-
sormais un partenaire stratégique de Caritas, avec l'accueil d'étudiants chaque année pour accompagner les producteurs 
dans les champs écoles paysans. Ces étudiants ont partagé leur expertise dans divers domaines, notamment la nutrition, 
la fabrication de farine enrichie et d'épices naturelles, ainsi que les démonstrations culinaires. La collaboration avec l'Ins-
titut de Technologie Alimentaire (ITA) a permis de comparer les épices naturelles fabriquées par Caritas avec les bouillons 
organiques nuisibles pour la santé. Les résultats de ces analyses seront utilisés pour encourager les changements dans les 
pratiques alimentaires. Les femmes actives dans l'agriculture ont désormais une meilleure connaissance des acteurs éta-
tiques fournissant des informations essentielles pour cette activité, notamment les services techniques tels que le DRR, 
le SDDR et l’ANACIM, qui sont des acteurs incontournables pour l'accès à l'information et à la formation agricole. 
Au niveau de SEN-T, dans le cadre de l’organisation de la foire régionale de l’agriculture, une mise en synergie est créée 
avec d’autres projets de Caritas Tambacounda comme le PRODIGE, financé par Caritas St. Pölten et le PRECOVID, financé 
par ADA. Cela permet de renforcer la participation de bénéficiaires et de relever la qualité de la participation en matière 
de produits et services proposés. Dans le cadre de la foire, la Caritas Tambacounda collabore aussi avec d’autres parte-
naires comme World Vision, CRS, MEDA et des Services de l’Etat. Des négociations sont en cours pour élargir le plateau 
de participants à la foire. Dans le cadre de la collaboration, le ministre de l’agriculture a été désigné comme parrain de la 
7ième édition de la foire tenue cette année. Dans le cadre de SAGES, il existe également des coopérations avec les CRS, 
qui ont par exemple dirigé et mis en œuvre les formations AVEC. Il existe également une coopération avec le Cercle de 
Machine, qui opère quotidiennement dans les mêmes communes et fournit un accès aux infrastructures agricoles. Cer-
tains bénéficiaires ont été dirigés avec succès vers l’institution et ont pu bénéficier de ses services.  
 
Mise en réseau et coopération avec les parties prenantes concernées (par exemple, autorités locales / 
ministères : coordination au niveau politique, lobbying, etc.) 
BFA : cf. ci-dessus. 
Au MLI, le processus de mise en réseau « systématique » est en cours, entamé par l’ODF et la Caritas du diocèse de Kayes 
au niveau des communes. On note un début de mise en réseau commencé avec les autorités communales des 4 com-
munes d’intervention, le service local de l’agriculture de Kéniéba, les Sous -Préfets. De manière générale, l'équipe de 
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SAGES travaille depuis le début en étroite collaboration avec les autorités et les services techniques, comme décrite dans 
les différentes activités de programme ci-dessus. 
Au SEN-K, les collectivités locales de Thiaré et Keur Baka, conscientes que l’intervention de Caritas dans la zone vient en 
renfort à leur mission, n’ont ménagé aucun effort pour la bonne réussite des activités à travers comme dit plus haut leur 
engagement, appuis en logistique et financière. 
Au SEN-T, le Staff du projet est en train de développer un travail important dans le lobbying et le plaidoyer. En termes de 
résultats, tous les grands évènements tenus dans le cadre du projet sont présidés par les autorités administratives. Il s’agit 
de la Journée Mondiale de l’Alimentation où un appui a été même obtenu du Maire de Maka pour contribuer à la restau-
ration des communautés, la Journée Internationale de la Femme avec un appui du Maire de Ndoga Babacar en riz et la 
participation active du Gouverneur dans l’organisation de la foire régionale de l’agriculture. 
 
Gestion systématique des connaissances 
La gestion de connaissances de SAGES est lié au résultat R3.1 : Les capacités des partenaires locaux pour promouvoir un 

processus de transformation de l'égalité de genre au niveau communautaire et institutionnel sont augmentées. Des évè-
nements de GdC réguliers et ponctuels ont lieu tout au long du programme, y compris l'année 2 et qui impliquent toutes 
les organisations de mise en œuvre. Ces mesures ont permis d'augmenter sensiblement les connaissances et le savoir-
faire (partagés / communs). Pour plus d’information sur les évènements mises en œuvre l’année passée, veuillez-vous 
référer au sous-chapitre « Développement des capacités » ci-dessus ainsi qu’aux activités du R3.1. 
 
Valeur ajoutée de l'approche programme 
L’approche « programme » facilite la coordination globale du programme et renforce la cohérence entre les différentes 
organisations du programme ainsi que des actions réalisées sur place. La partage des objectifs communs aide à diffuser 
plus largement l'impact de l'intervention. À part de cela, l’approche « programme » permet une gestion plus efficace des 
ressources parce que les efforts peuvent être en partie regroupées – par exemple à travers le niveau TNL de SAGES. 
Finalement, SAGES étant un programme permet d’impliquer - par rapport à toutes les régions du programme – une plus 
grande nombre de parties prenantes (p.ex. organisations de femmes/ autorités/ communautés/ groupements et coopé-
ratives/ acteurs de la société civile/ etc. multiplié par quatre régions de mise en œuvre), ce qui permet un large angle de 
vue, l'émergence et le partage d'idées et une approche plus collaborative et inclusive. Aussi le partage d’expériences et 
de connaissances est d'une grande valeur ajoutée.  
 
Digression : Groupes marginalisés / désavantagés 
Suite à une demande de l'ADA l'année dernière, nous nous sommes permis d'insérer ici un chapitre spécifique sur le 
thème de groupes désavantagés (et intersectionnalité). Nous souhaitons résumer ici les principaux aspects de cette ques-
tion : 

• Genre :  
BFA : Depuis l’analyse genre, l’étude de base et les groupes focus de 2022 sur les questions de genre, il n’y avait pas 
d’autres difficultés liées au genre lors de la mise en œuvre (cf. rapport sur les questions transversales). Les hommes tout 
comme les femmes participent aux activités. Toutefois, les femmes y participent plus que les hommes.  
MLI : Dans la zone d’intervention du Programme SAGES au Mali, les femmes sont considérées souvent comme les « pro-
priétés » des hommes, elles n’ont droit à presque rien sans leurs maris et/ou les hommes en générale. Par exemple au 
cours des formations et/ou des rencontres aux chefs-lieux de communes, il y’a eu certaines formatrices ToT qui étaient 
empêchées de participer par leurs maris sous prétexte que ce sont les hommes qui doivent faire ces formations et non 
les femmes. Aussi, il y’a eu des hommes qui ont retiré leurs épouses de toutes les activités du programme sans causes 
valables. Face à ces problèmes, les ADC ont adopté les sensibilisations individuelles au sein de ces ménages et qui con-
cernent particulièrement les hommes. Les thèmes de ces sensibilisations ont porté sur les objectifs du projet SAGES, 
l’importance de la place d’une femme formée et renseignée dans le domaine de genre et de l’agriculture dans la stabilité 
alimentaire et économique d’un foyer et même dans le village. 
SEN-K : Concernant le genre, le principal problème souvent rencontré est la non implication des hommes aux activités 
initiées par les femmes. On note le silence des femmes lors des rencontres organisées et dans lesquelles les hommes y 
sont présents. Elles se fient aux idées des hommes et disent être d’avis sans vouloir réagir. Pour remédier cette difficulté, 
le projet SAGES a fait des hommes des alliés. En effet, bien que le projet SAGES soit principalement venu pour les femmes 
actives dans l’agriculture, les hommes prennent très souvent part aux activités d’éveilles et de sensibilisation. Avec cette 
stratégie, ils sont ainsi donc l’opportunité de contribuer aux activités féminines. Des stratégies à travers lesquelles les 
hommes se retrouvent bien autour des activités destinées prioritairement aux femmes ont été mises en œuvre. S’ajoute 
les hommes gorou mbotay qui sont des hommes modèles qui accompagnent les femmes dans les travaux au niveau des 
périmètres et sur les aspects organisationnels. À part de cela, il y a des incitations aux hommes pour le soutien des 
femmes, les femmes sont encouragées à participer activement aux échanges, et les hommes sont également impliqués 
dans des activités liées à la gestion des crises alimentaires. 
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SEN-T : Pour les aspects liés au genre, nous ne rencontrons pas de problèmes majeurs. Les hommes et les femmes reçoi-
vent de façon spécifiques les informations liées au projet. Chaque sexe participe à l’activité programmée. Il arrive que la 
mise en œuvre ou le résultat attendu exige la mixité dans l’approche. Pour les femmes, le statut matrimonial et l’état civil 
(mariée, célibataire, veuve) peuvent faire ressortir des besoins spécifiques. Dans le cadre de la mise en œuvre du projet, 
toutes ces catégories bénéficient des activités et avantages liés au projet. Pour certains besoins qui ne sont pas inscrites 
dans le projet (besoins en main d’œuvre pour les veufs et les veuves ou autre appuis), nous sensibilisons les communautés 
à davantage de solidarité et de partage. Pour les appuis de l’Etat en tant qu’agents Caritas nous veillons à ce que cet appui 
arrive aux personnes nécessiteuses. C’est un droit de justice sociale.  

• Âge : 
BFA : Des difficultés liées à l’âge été constatées. En effet, durant les sensibilisations sur les violences basées sur le genre, 
la facilitatrice genre a constaté que les filles de la vingtaine se réservent de participer aux discussions parce qu’elles ne 
sont pas aisées d’en parler en présence des femmes très âgées qui sont souvent leurs coépouses. C’est lié à la coutume. 
Donc la stratégie développée par le projet sera de faire les sensibilisations par tranche d’âge selon la sensibilité des thé-
matiques. L’autre difficulté liée à l’âge est l’accessibilité des sites de sensibilisation. Pour les personnes très âgées, le 
déplacement leurs est difficile. Le projet a donc pris l’initiative de multiplier les sensibilisations sur plusieurs sites de sorte 
à rapprocher les sites de sensibilisations aux domiciles de ces derniers. 
MLI : La tranche d’âge qui a rencontré plus des difficultés est celle de 18 à 40 ans. Surtout les femmes qui sont dans cet 
intervalle vivent souvent sous la pression de l’obéissance de leurs maris et/ou de leurs parents.  Elles ne sont ni libres de 
leurs décisions ni libres de leurs actions. Elles constituent le groupe actif dans les travaux domestiques, reproductives et 
dans les tâches ménagères. Du matin au soir elles sont occupées. Ce qui ne facilite pas leurs participations aux activités 
du programme. Comme réponse à cette difficulté et pour économiser du temps, le projet a été conçu en intégrant la 
construction de forages ainsi que les moulins (activités qui représentent un gain de temps considérable pour les femmes). 
D’ailleurs avec la sensibilisation des familles on compte arriver à une meilleure répartition de taches au sein des ménages.  
SEN-K : Les principaux problèmes sont : la mobilité et la faible solvabilité de cette tranche jeune. Lors des activités de 
sensibilisation, il y a une faible participation des jeunes et parfois une non prise de parole à ces rencontres. Pour contour-
ner cela, dans le ciblage, une discrimination positive est accordée aux jeunes et aux femmes pour l’accès aux différents 
services. Aussi, nous demandons aux parents et personnes âgées d’inviter les jeunes à assister aux rencontres et de don-
ner leur avis. 
SEN-T : Ici le groupe qui peut être désavantagé sont les vieilles personnes, partiellement du fait de leur non-participation 
directe aux activités. Ceci n’est pas valable pour tous. Pour ceux qui ne peuvent pas participer, ils sont représentés par un 
membre du ménage. Pour les jeunes, c’est surtout les mariages précoces qui freinent les filles qui sont à l’école (déscola-
risation). Pour l’accès à l‘éducation, nous sensibilisons les parents et occasionnellement, nous remettons les plaintes sous 
forme de plaidoyer au maire des communes pour une prise en compte des problèmes.  

• Handicap :  
BFA : Les personnes avec une situation d’handicap ont été constatées. Toutefois, ces handicaps n’ont pas constitué de 
barrière pour bénéficier des actions du projet pour l’instant. En effet, les membres de famille de ces personnes handica-
pées participent aux côtés de ces derniers pour mener à bien les activités. 
MLI : On constate que les personnes vivant avec handicap qui participent au projet sont bien intégrés. Même si certains 
ne peuvent pas effectuer quelques taches, comme le transport des aliments au marché dans la région difficilement ac-
cessible et aberrant, ils participent dans et profitent d’autres activités. De plus, la communauté a donné une place à 
l’entraide.    
SEN-K : RAS. 
SEN-T : SAGES est un projet inclusif. Toutes les cibles bénéficient des activités du projet. Cependant dans les critères de 
choix pour l’accès à un service ou produit du projet, ils demeurent une cible prioritaire. Pour ceux qui ont un handicap 
visuel ou moteur et qui ont des difficultés de main d’œuvre pour mener des activités agricoles par exemple, nous sensi-
bilisons les communautés à développer la solidarité et l’entraide 

• Déplacement : 
BFA : La multiplication des sites de sensibilisation ainsi que la mise en place des groupes de travail dans chaque quartier 
ont permis de résoudre le problème de déplacement. 
MLI : RAS. 
SEN-K : RAS. 
SEN-T : Dans les communautés d’intervention, de nouveaux ménages s’installent chaque année. Ces déplacements sont 
liés à l’habitat, à la recherche de nouvelles terres de cultures. D’après les informations que nous avons reçues, il n’y a pas 
de problème d’intégration. Ils sont bien accueillis. Ils sont automatiquement intégrés dans les activités. 

• Éducation :  
BFA : RAS. 
MLI : L’analphabétisme est un problème presque général, surtout chez les femmes cibles. Quelques-unes sont allé à 
l’école mais sans achever d’où la déscolarisation, certaines sont alphabétisées (très peu) mais le transfert de compétence 
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est difficile. Pour aider les formatrices dans l’exécution de leurs tâches (réplication), celles-ci ont été accompagnées par 
les ADC ou quelques enseignants ou de femmes (rares) qui savaient lire pour prendre des notes, par exemple.  
SEN-K : La situation de référence avait fait ressortir un fort taux d’analphabétisme des femmes dans la zone, dû en partie 
aux contraintes sociales et culturelles. L’équipe de projet SAGES, en collaboration avec l’ODF (APROFES), a eu à mener de 
nombreuses sensibilisations contribuant à la lutte contre l’abandon scolaire aux cotés de la division sociale du travail. Ces 
mêmes acteurs ont eu également à mener des sensibilisations pour le maintien des filles à l’école. 
SEN-T : Il y a un réel problème de scolarisation des enfants et surtout des jeunes filles. Dans beaucoup de villages de la 
zone du projet il n’y a pas d’école. Le projet n’adresse pas directement ce droit humain. Néanmoins nous sensibilisons les 
ménages quant à l’importance de l’éducation des enfants et de temps à autre nous remontons les plaintes des commu-
nautés liées la construction de salles de classe au niveau des maires des communes. Pour les filles, cf. aussi le paragraphe 
sur « âge ». 
Note : En ce qui concerne la constitution de nos groupes cibles (ventilation), elle est présentée dans le premier chapitre 
de ce rapport. 
 

2. Enseignements tirés / perspectives  
 
Expérience de la mise en œuvre du programme  
On peut citer les éléments d’expérience suivants qui semblent dignes d'être rapportées : 
• Grâce à la vision et les objectifs communs, une dynamique de groupe fructueuse est créé qui a ensuite un impact 

positif sur les interventions dans les quatre régions. Il semble que l’action conjointe permet de générer des change-
ments plus importants que ce qu’un projet individuel pourrait atteindre, parce que des méthodes de réalisation (en 
fonction des chances de succès et des expériences) ont pu et peuvent être adoptées par l'un ou l'autre partenaire. 

• Si les organisations de mise en œuvre sont bien intégrées dans les contextes et les réseaux locales, un changement 
dans les zones cibles (exemple du Burkina Faso lors de la 2ième année de SAGES) peut également fonctionner assez 
facilement dans une situation sécuritaire difficile. 

• L'importance du renforcement des capacités, du transfert de connaissances et de la sensibilisation (des groupes 
cibles et des organisations impliquées) ne doit pas être sous-estimée. Ils s'avèrent également être la pierre angulaire 
de toute autre activité au sein de SAGES et, en fin de compte, du succès du programme. 

• Les apprentissages en matière de l’égalité de genres et droits humains augmentent énormément, surtout à travers 
l’échange entre les différentes équipes et du profit de l'expérience des autres. 

• L’importance de la bonne coopération et coordination avec les autorités administratives et locales ainsi qu’avec les 
services techniques, surtout pour la pérennisation des actions. 

• L'importance des mesures d'alphabétisation ne doit pas être sous-estimée et est particulièrement importante dans 
les projets d'égalité des chances. 

• Les cadres de rencontres en lignes tenus régulièrement et les rencontres transnationales sont une force pour le 
programme SAGES. Ces cadres sont des occasions de partage d’expériences et de découverte des réalisations.  

• L’utilisation du logiciel SAPI finances facilite le travail des comptables. 
• Le nombre d’années de mise en œuvre du programme est une force dans la mesure où il permettra de réaliser 

complétement les activités et de disposer encore de temps pour le suivi-accompagnement afin de s’assurer d’une 
bonne maitrise des pratiques avant sa fin. 

 
Perspectives pour la prochaine période de rapport  
Le calendrier d’activités pour la 3ième année du programme peut être trouvé en annexe. 
TNL : la 3e année comprendra une rencontre transnationale, la finalisation des documents stratégiques sur l'égalité des 
genres, et la planification de l'évaluation externe à mi-parcours. 
BFA : des activités clés incluent des actions axées sur le genre, l'élevage, l'agriculture, la santé-nutrition, l'hygiène et 
l'assainissement. 
MLI : il est essentiel de poursuivre les efforts, en particulier en ce qui concerne l'accès à la terre, la conservation alimen-
taire, et l'accès aux marchés formels.  
SEN-K : la mise en place du Cadre d'Information d'Échange et de Formation (CIEF) est prévue pour faciliter l'accès des 
femmes aux informations agricoles et aux marchés. La systématisation des bonnes pratiques est en cours, et l'intégration 
aux réseaux genre et changement climatique est envisagée. 
SEN-T : la prochaine année impliquera le renforcement des équipements pour les femmes, de nouveaux jardins maraî-
chers, des banques céréalières, des formations, la création de plateformes multi-acteurs, et un accent sur l'égalité des 
sexes, la sécurité alimentaire et les mécanismes d'adaptation au changement climatique. 
 
Perspectives concernant la durabilité à moyen et long terme du programme  
Perspectives pour les groupes cibles / bénéficiaires après la fin du programme  
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La stratégie de développement durable de SAGES n'a pas changé : l'équipe du programme continue de miser sur le déve-
loppement des capacités locales et l’appropriation locale, l’intégration des interventions dans les systèmes/ structures 
existants (autorités locales, groupements, coopératives, etc.) et la responsabilisation des acteurs clés sur place. En outre, 
il est prévu de formuler à nouveau en détail la stratégie de sortie et de la planifier voire de la réviser suffisamment tôt 
(idéalement juste après l'évaluation à mi-parcours). 
Note : Dans la composante Burkina, le temps de mise en œuvre des objectifs communs est désormais un peu plus court, 
car il a fallu "repartir à zéro" en raison du changement des zones cibles pour des raisons de sécurité. Les mesures/ mé-
thodes et le budget ont cependant déjà été adaptés au mieux en février 2023 (demande approuvée auprès de l'ADA). 
Néanmoins, la situation représente un défi pour l'organisation de mise en œuvre, qui travaille néanmoins avec un enga-
gement énorme et un grand professionnalisme pour l'atteindre. 
Au niveau des organisations du programme, on a également beaucoup mise et on continue à mettre l'accent sur l'impli-
cation des équipes, la gestion des connaissances (parmi les membres de l’équipe et au niveau des organisations) et la 
responsabilité des différentes organisations (p.ex. stratégies de genre internes aux organisations, réunions semestrielles 
avec les directeurs des organisations pour renforcer la coopération et le partenariat dans le domaine de l'égalité des 
genres). 
Au niveau des communes cibles, l’implication/ responsabilisation des communautés bénéficiaires constitue un fonda-
mental dans les perspectives. Une prise de conscience effective sur la dimension genre à tous les niveaux pour un partage 
équitable des rôles et le renforcement du pouvoir des femmes dans les prises de décision restera alors un grand focus. 
Cependant, il faut aussi promouvoir le travail en complémentarité des femmes et des hommes pour assurer la sécurité 
alimentaire/nutritionnel et économique au sein du ménage. Le soutien par le renforcement des capacités matériels et 
techniques, prépare des perspectives favorables à l’autonomisation des groupes cibles. Outre la promotion des femmes, 
la sensibilisation et l’engagement des hommes reste une composante importante de SAGES. Il faut aussi accroitre la sy-
nergie d’action entre les services techniques avec les bénéficiaires pour qu’elles assurent elles-mêmes la continuité pour 
la future. La formalisation de groupements de femmes, l’obtention des documents fonciers et l’’autonomisation écono-
mique des femmes à travers l’agriculture sont d'autres éléments importants sur la voie de la durabilité.  
 

3. Défis rencontrés et modifications 
 
BFA : Insécurité : À cause de l’insécurité il y avait une modification (changement de la zone cible en février 2023), accepté 
par ADA. Pour l’instant, pas de difficulté majeure sur ce niveau. Flambée des prix : L'augmentation des prix de produits 
comme le carburant, due à la politique de recouvrement des fonds pour la lutte contre le terrorisme, impacte l'achat de 
matériel pour les producteurs. Collaboration avec les services techniques : Les changements fréquents de responsables 
des structures déconcentrées dans les régions nécessitent des rencontres pour présenter le projet. Suspension de la cir-
culation des motos de grosse cylindrée : L'interdiction de circulation de motos de grosse cylindrée, y compris celles du 
projet SAGES, a contraint l'équipe à utiliser des motos de petit format en mauvais état pour les activités. Interdiction du 
cash : Pour lutter contre la corruption, l'État burkinabé a interdit la distribution de cash/vouchers, ce qui impacte les 
méthodes de travail/ financement. 
Un risque qui est présent et menaçant la réalisation demeure la situation d’insécurité au BFA. A travers les mesures de 
lutte qui sont prises (interdiction de circulation des motos, interdiction d’emprunter certains axes sans escorte, interdic-
tion des grands rassemblements), elles piétinent la mise en œuvre des projets. 
En ce qui concerne les difficultés externes, la principale mesure reste l’adaptation aux mesures Etatiques qui sont prises. 
Également des accords-cadres sont signés avec certains fournisseurs pour des types de matériels précis. Cette option 
permet souvent de négocier les prix des produits proposés en cas de dépassement du budget. Des motocyclettes de petit 
format seront acquises en année 3 pour faciliter un bon déplacement. 
MLI : Une grande difficulté rencontrée dans la mise en œuvre du programme SAGES-Mali est la démission par un ADC. 
Pendant le temps de son absence, les activités ont pris du retard dans sa zone d’intervention. La Caritas a été obligée 
d’utiliser un prestataire de service en attendant de formaliser la relation de travail avec ce dernier par un contrat de travail 
à durée déterminée. A cette difficulté, s’ajoute la sous-estimation de certaines lignes du budget lié à une hausse de prix 
extraordinaire pendant les dernières deux années du aux crises multiples qui ont affecté le pays. Le budget ne peut plus 
couvrir les dépenses restantes liées à certaines lignes. Comme solution, une révision budgétaire est présentée (cf. an-
nexe). Pour cette modification budgétaire, le nombre d'investissements a également été partiellement réduit dans le 
composant de Mali afin de faire face aux augmentations de prix qui principalement liées aux matériaux dans les limites 
du budget disponible – p.ex. 4 forages au lieu de 6, 4 greniers au lieu de 6, 174 unités en matériel pour la production 
agricole au lieu de 200 et 4 unités pour le matériel des tâches ménagers au lieu de 8. Sur le plan socio-sécuritaire lié au 
terrorisme, c’est l’accalmie dans cette partie du Mali.   
SEN-K : La principale difficulté a été le faible niveau d'exécution de l'ODF sous-traitée, entraînant une faible consomma-
tion du budget et une réalisation insuffisante des activités liées à la sensibilisation sur le genre, un élément central du 
projet SAGES. Une auto-évaluation a été réalisée en mai 2023 avec le partenaire, et des recommandations ont été for-
mulées pour améliorer les performances de l'ODF/APROFES. Les départs de personnel ont également posé des défis, 
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notamment en termes de mobilité, mais de nouveaux agents ont été recrutés et formés pour compenser ces départs. Les 
retards dans les travaux d'investissement ont été causés par des lenteurs dans les conseils municipaux pour la délibération 
des sites. Le climat social tendu au Sénégal en prévision des élections présidentielles de 2024 a suscité des inquiétudes et 
des incertitudes quant au bon déroulement des activités dans les communes d'intervention. Les tensions liées à la situa-
tion en Russie et en Ukraine ont entraîné une hausse des prix des denrées, des intrants et des matériaux. Une soudure 
précoce a été observée en raison de la mauvaise campagne agricole de 2022-2023, mais des mesures d'anticipation et de 
gestion de crises alimentaires mises en place dans le cadre du projet SAGES ont contribué à atténuer l'impact de cette 
situation. Dix-sept villages ont pu développer des services tels que le warrantage, le grenier de prévoyance, le grenier de 
l'enfant, la banque céréalière villageoise et le stock de semences, assurant un approvisionnement alimentaire adéquat. 
Pour résoudre ces problèmes, il est recommandé d'envisager un nouveau montage salarial pour le personnel après deux 
ans de mise en œuvre du projet, d'élargir les dispositifs d'anticipation et de gestion de crises alimentaires à davantage de 
villages, et d'accélérer la réalisation des investissements restants malgré l'instabilité socio-politique. 
SEN-T : Le Gouverneur a limité la portée du programme à seulement deux collectivités territoriales, ce qui a entraîné la 
nécessité de déléguer certaines activités aux Services départementaux et au Préfet. Pour pallier cette divergence, des 
rencontres ont été organisées au niveau des quatre départements de la région pour converger vers la réalisation des 
activités. La situation générale a entraîné une hausse des prix et une pénurie de produits importés, notamment la fumure. 
Les difficultés liées à la mauvaise récolte de 2022/2023 et les variations de la pluviométrie ont également eu un impact 
sur les activités de SAGES. Pour faire face à ces défis, la redistribution des semences hâtives (maïs, mil, sorgho) collectées 
auprès des bénéficiaires a été reconduite, assurant ainsi la disponibilité de ces semences en milieu communautaire pour 
faire face aux risques potentiels. À part de cela, au cours du "grand" suivi annuel en mai 2023 et lors de l'analyse des 
données annuelles pendant l’été 2023, Caritas Tambacounda a constaté qu'elle s'était trompée dans l'évaluation des 
groupes cibles (globalement jusqu'à la fin du programme) et que le budget pour ce nombre important (deux fois plus de 
ménages/ personnes que dans les autres régions SAGES) risque de ne pas suffire. Caritas Tambacounda organisera un 
atelier interne en 2023 pour analyser la situation. Si des ajustements sont nécessaires, l’ADA sera contacté rapidement 
pour discuter d’éventuelles possibilités d’adaptation. 
TNL : Également au sein de l'équipe autrichienne SAGES, la collaboration avec l'expert international en genre s'est avérée 
parfois assez difficile. Bien qu'il possède les connaissances spécialisées nécessaires, il y a souvent des difficultés à com-
prendre les exigences (les questions qu'il doit traiter) et à assurer une formation effective (sur le plan pédagogique/ mé-
thodologique). La responsable de genre de la Caritas Autriche tente de résoudre ces problèmes en utilisant des termes 
plus précis et en renforçant la communication. 
 

4. Gestion des risques 
 
Pour un résumé de la situation actuelle de gestion de risques, veuillez-vous référer au registre des risques (annexe 1). Les 
évaluations initiales des risques et les mesures de gestion des risques se sont avérées adéquates et efficaces pour la 
plupart des cas. Les mesures de gestion définies pour le cas de la situation sécurité ont permis d’anticiper sur certaines 
actions.  
En général on peut dire que les risques ont été initialement évalués dans un contexte assez différent de celui d’au-
jourd’hui : lors de l’élaboration du programme au début de l’année 2021, on se trouvait encore au milieu de la pandémie 
de Covid avec ses restrictions Étatiques et conséquences sociales, d'autre part la guerre en Ukraine (avec ses consé-
quences telles que l'énorme augmentation des prix / l'inflation, la pénurie de céréales, ...) n'avait pas encore éclaté dans 
sa forme actuelle. Il n'était pas non plus possible de prévoir à l'époque que plusieurs coups d'État se dérouleraient en 
Afrique de l'Ouest (dont au Mali et au Burkina Faso), dans le contexte d'une expansion massive et surprenante des acti-
vités terroristes, surtout dans des régions jusqu'alors stables du Burkina Faso. Mais aussi au Sénégal, il faut s'attendre à 
des tensions (supplémentaires) dans la situation politique, en raison des élections présidentielles à venir en février 2024. 
Donc, la probabilité des risques comme la volatilité des prix (des denrées alimentaires) ou une détérioration de la situation 
sécuritaire a été sous-estimé, ce qui a été ajusté déjà lors de la fin de la 1ière année du programme. Malheureusement, 
cette situation ne s'est pas encore améliorée et ne le sera probablement pas dans un avenir proche. Pour le programme 
SAGES cela signifie une constante réévaluation de la capacité financière des activités prévues, de la faisabilité de pour-
suivre certaines approches au niveau des populations et de la sécurité du personnel de programme.  
Où nécessaire et possible dans le cadre de la stratégie proposée de SAGES, des petits ajustements sont effectués au niveau 
des interventions (si nécessaire en coordination avec l’ADA / par une demande de modification). La situation sécuritaire 
continue d'être surveillée et analysée par nos experts, et des mesures appropriées sont mises en place pour prévenir la 
réalisation des risques et y faire face. 
 

5. Durabilité / développement des capacités 
En principe, SAGES a été conçu de manière à promouvoir l'autonomie des ménages locaux (femmes et hommes) et à 
encourager la prise de responsabilité des acteurs locaux, afin de maximiser la durabilité des résultats. 
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Afin d’éviter d’être répétitive, on aimerait référer ici au chapitre 1c (résultats) et 2 (questions sur les perspectives au 
niveau local) ainsi qu’au chapitre 1b (activités) où il est déjà question du développement des capacités. Donc, voici seule-
ment un résumé des aspects de durabilité et de développement des capacités : 
 
Impact durable sur le contexte local 
L’impact durable se manifeste principalement au niveau des connaissances, pratiques et attitudes au niveau local qui 
persisteront (très probablement) au-delà de la durée du programme. Voici donc les principales conclusions à ce sujet, qui 
découlent en grande partie du suivi annuel (enquêtes de mai 2023) :  
• Il y a un changement d’attitudes au niveau des hommes dans les villages cibles qui deviennent plus favorables à 

l'égalité des genres. La femme est en grande partie acceptée comme actrice de changement social et vecteur de 
développement économique, social et environnemental. 

• Cela se reflète également dans le fait que la prise de décision au niveau des ménages est devenue plus égalitaire. 
• Les femmes cibles sont formées en pratiques agricoles durables et confirment également un accès amélioré aux in-

formations et formations agricoles.  
• On note aussi une légère augmentation de femmes qui ont maintenant accès aux dispositifs de financement, intrants, 

outils et matériels agricoles (ce qui n’est seulement dû à des distributions, mais aussi par exemple à la création et à 
la promotion de groupes d'épargne féminins). La perception de la femme ménagère et reproductrice, « homme de 
second rang », diminue peu à peu pour laisser place à la femme active dans l’entreprenariat agricole. 

• Une assez grande partie des femmes actives dans l’agriculture ont pu augmenter leur revenue depuis le début de 
SAGES – on suppose que cet effet puisse perdurer grâce à la combinaison de groupes SILC/CECI. 

• Plus de ménages peuvent maintenant assurer une alimentation acceptable et adéquate de leurs familles. Cela est 
probablement dû en grande partie à leur capacité accrue à produire davantage et de manière durable, en profitant 
également des capacités accrues des femmes (qui n’étaient initialement pas reconnus / encouragés), à stocker les 
récoltes de manière appropriée et, dans certains cas, à poursuivre d'autres activités génératrices de revenus. Cela se 
reflète aussi et spécifiquement dans une nutrition plus diversifié et adéquate des enfants sous 5 ans et des femmes 
en âge de procréer. 

• La majorité des femmes cibles confirment que les actifs et infrastructures introduits par SAGES réduisent significati-
vement le temps qu'elles consacrent aux activités non rémunérés, ce qui leur permettra, aussi dans le futur, une 
meilleure participation dans la vie sociale et économique. 

• Parmi les acteurs institutionnels (p.ex. ONG, autorités, services techniques) impliqués on note une amélioration des 
connaissances sur les liens entre le genre et la sécurité alimentaire. Ils comment à intégrer la dimension genre dans 
leurs mesures et plans. 

• L’implication des ménages dans la réalisation des mesures (y inclus la mise en place des comités de sélection et de 
plainte) contribue à l’approbation du projet par les bénéficiaires. 

• En fin de juin 2023, 234 d'hectares de terres sont gérés efficacement par des mesures de protection des ressources 
naturelles grâce au soutien aux populations cibles. 

 
Mesures spécifiques pour développer les capacités locales 
Parmi les mesures mises en œuvre et/ou en train d’être mise en œuvre on peut citer : 
• Les mesures de sensibilisation sur les droits de la femme ; 
• Les activités éducatives pour et la transmission de l'expertise agricole aux femmes actives dans l’agriculture ; 
• L’implication des services techniques et la promotion de l’inclusion des femmes dans leurs activités ; 
• Le renforcement de l'autonomisation économique des femmes (p.ex. à travers des groupements SILC/CECI, l’éduca-

tion financière, l’accès amélioré aux marchés, …) ; 
• Les sensibilisations au niveau des hommes pour promouvoir une attitude plus ouverte à l'égard de ce dont les 

femmes sont capables de faire et de ce qu’elles devraient pouvoir faire (et des avantages qui en découlent pour les 
ménages dans leur ensemble) – p.ex. la répartition des rôles au sein du ménage, l’accès des femmes au marché et à 
un revenue, la prise de décision au sein des ménages, etc. ; 

• La sensibilisation des ménages sur le changement climatique et la vulgarisation des techniques de résilience dans le 
contexte de la petite paysannerie (mesures d’adaptation et d’atténuation face au changement climatique) ; 

• L’augmentation des capacités d’une production agricole durable, d’une prévention des pertes poste-récolte, de la 
vente des produits agricoles ainsi que la capacitation des communautés à la protection des ressources naturelles ; 

• Le renforcement des capacités locales dans le secteur de nutrition, en particulier celles liées aux besoins spécifiques 
des femmes et des enfants ; 

• La facilitation du travail (non rémunéré) des femmes à travers des sensibilisations, des outils et des infrastructures ; 
• La promotion des capacités des acteurs locaux de promouvoir l'égalité de genre au niveau communautaire et insti-

tutionnel, ainsi que la promotion de la mise en réseau et la gestion de savoir entre les acteurs ; 
• Les efforts de plaidoyer pour responsabiliser les autorités locales et communales pour qu’ils incluent l’aspect 

« genre » dans leur travail ; 
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Des "stratégies de sortie" en place 
Si applicable : Viabilité financière et gestion au-delà du projet des structures nouvellement créées  
La stratégie de SAGES n'a pas changé : l'équipe du programme continue de miser sur le développement des capacités 
locales et l’appropriation locale, l’intégration des interventions dans les systèmes et structures existants (autorités locales, 
groupements, coopératives, etc.) et la responsabilisation des acteurs clés sur place. En outre, il est prévu de formuler à 
nouveau en détail la stratégie de sortie et de la planifier voire de la réviser suffisamment tôt (idéalement juste après 
l'évaluation à mi-parcours). 
 

6. Suivi / exercice d'apprentissage 
En général, les mesures de suivi se sont produits comme décrit dans le document de programme, chapitre 12.  
Au cours de la deuxième année du programme, plusieurs activités de suivi spécifiques ont été menées, notamment : 
• Suivi sur le terrain au niveau de l’OCADES Kaya, Caritas Kayes, Caritas Kaolack, et Caritas Tambacounda, comprenant 

des visites de terrain, des réunions de coordination, des rapports d'activités mensuels, des supervisions, et des mis-
sions de suivi. 

• De plus, le suivi annuel avec KOBO a été réalisé en mai 2023 dans les villages cibles de SAGES, avec un rapport sur le 
progrès des indicateurs évalués via KOBO. Le rapport de suivi peut être trouvé en annexe. 

• Deux visites de suivi des activités du programme ont été effectués par Caritas St. Pölten à Tambacounda, avec des 
discussions sur la sécurité alimentaire, la nutrition et l'égalité des sexes. Deux visites de projets ont été réalisées à 
Kaolack pour évaluer les activités en cours et discuter avec les bénéficiaires. 

• La chargée de pays de la Caritas Innsbruck a envisagé un voyage de suivi pour le Mali et le Burkina Faso. Cependant, 
en raison de la situation sécuritaire précaire dans ces pays, elle a décidé de ne pas se rendre au Mali. En ce qui 
concerne le Burkina Faso, une mission de suivi a eu lieu en juin 2023, mais elle s'est limitée à Ouagadougou en raison 
des problèmes de sécurité. Au cours de cette mission, des discussions ont eu lieu pour évaluer l'avancement du 
projet, les méthodes de suivi et d'évaluation utilisées, ainsi que l'opinion des collaborateurs burkinabè sur le projet.  

• Réunions régulières en ligne entre les chargées de pays de Caritas Autriche et leurs partenaires de mise en œuvre 
en Afrique de l’Ouest pour discuter du progrès du programme. 

• Documentation photographique partagée régulièrement par les organisations de mise en œuvre. 
• Réflexion annuelle interne au niveau de Caritas Autriche pour améliorer la coopération entre les participants et 

planifier les mesures de gestion du programme. 
• Suivi régulier de la réalisation des PAG 

Les résultats du suivi sont partagés avec les membres respectives des équipes et sont utilisés pour évaluer la pertinence, 
la progression et la qualité des interventions. Ils servent aux équipes à analyser la performance, contribuent à la prise de 
décision et à une amélioration / adaptation continue des activités et des méthodes. 

 

7. Évaluation  
Comme prévu dans le document de programme (chapitre 12), une évaluation externe à mi-parcours est planifiée pour la 
fin de la 3ième année de programme, soit pour l’été 2024. Cependant, il faut encore discuter dans l’équipe SAGES du 
meilleur mois pour la mise en œuvre de l’évaluation, car le suivi annuel (enquêtes auprès des groupes cibles) se fait 
toujours en mois de mai et après on a typiquement besoin d’un à deux mois pour l’analyse de ces données et l’élaboration 
des rapports de suivi. Comme il serait bien si l’évaluateur*trice peut se référer à ces données, il serait bien de faire l’éva-
luation au plus tôt en août. Cependant, août ou septembre (selon le partenaire) sont des mois où les partenaires sont en 
congé annuel d’entreprise ; de plus, juillet à septembre/octobre, c'est la période des audits annuels et de la préparation 
des rapports annuels pour l’ADA. Il se peut donc que l'évaluation sur place ne soit probablement prévue qu'en automne 
2024, parce que le personnel clé du programme doit avoir du temps à consacrer à l'évaluateur. Tout cela doit être discuté 
au sein de l'équipe qui aura un petit atelier de concertation pour les TdR, le cadre temporel et les questions d'évaluation 
lors de la réunion transnationale de l’équipe SAGES à Tambacounda fin novembre 2023.   
Donc, l’équipe SAGES commencera avec planification détaillée de l’évaluation vers la fin de l’année 2023, afin de pouvoir 
lancer une procédure de marché prévue pour le premier trimestre 2024.  
L'équipe SAGES se base sur les orientations de l'ADA en termes d’évaluation. L’ADA sera tenu au courant et sera bien sûr 
impliqué dans les étapes nécessaires. 
 

8. Visibilité et sensibilisation du public au niveau local et en Autriche 
 
BFA : Spot de sensibilisation sur le changement climatique mentionnant le financement reçu de la Coopération Autri-
chienne pour le Développement et la Caritas Autriche. Des t-shirts confectionnés et distribués et tous les documents émis 
dans la cadre de la mise en œuvre du projet SAGES comportent les logos respectifs. 
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MLI : En l’an 2 on peut citer la confection des banderoles, des T-shirts, des flyers pour la campagne de sensibilisation sur 
l’égalité des genres et de plaidoyer dans les quatre communes d’intervention. La confection des sacs, des gilets des képis, 
des T-shirts pour le personnel du programme SAGES ainsi que les autres programmes de la Caritas Kayes et les partenaires 
locaux des quatre communes d’intervention (collectivités locales, les paroisses). Ils sont utilisés dans toutes les réalisa-
tions des activités de SAGES sur le terrain. 
SEN-K : 
Lien émissions radio : https://we.tl/t-btmerzaGWk 
Lien Caritas Kaolack : https://caritaskaolack.org/k.org 
Lien TV Saloum (journée internationale de la femme) : https://www.youtube.com/live/qzM7vfeXMJQ?feature=share 
Facebook Caritas Kaolack : https://www.face-
book.com/100090740047848/posts/pfbid02JAgX3YMqbLCanDdcEW7dDnLqAMYXZH2xGvVYrugAat-
thZ4fjNUy2FMp7N3jMAPPkl/?d=w&mibextid=afzh1R 
SEN-T : Les activités sont également publiées régulièrement sur Facebook et Instagram. La Caritas Tambacounda a aussi 
créé un propre logo pour SAGES Tambacounda (cf. annexe).  
C-AUT :  
28.7.2022: Glocken läuten gegen den Hunger – Innsbruck (Tiroler Tageszeitung); 29.7.2022 : Österreichweite Aktion: Glo-
ckenläuten gegen den Hunger - Innsbruck (meinbezirk.at)  
24/12/2022: Wo Gefahr ist, wächst das Rettende (article de presse) 
06/07/2022: Caritas IBK: in Burkina Faso dramatische Lage (Focus Burkina) (Bezirksblätter) 
Aout 2022 : Im Einsatz für Menschen inmitten von Dürre und Gewalt (Tiroler Sonntag) 
13/08/2022 + 14/08/2022: Weltweiter Hunger – So schlimm war es schon lange nicht  
16/08/2022: Kampf dem Hunger (Tiroler Tageszeitung) 
16/08/2022: Trockenheit und Terror (Tiroler Tageszeitung) 
20/12/2022: In Sicherheit die Schule besuchen (Fokus Burkina) (Tiroler Tageszeitung) 
Campagne d’été 2022 : Campagne "Un avenir sans faim", La situation au Burkina Faso n'a jamais été aussi grave avec les 
articles de presse suivants pendant l'été, Juin 2022, Caritas Innsbruck 
Campage d’été 2023: 50 Jahre, ein Versprechen (dibk.at) / 50 ans, une promesse 
Campagne annuelle pour un avenir sans faim, été 2022 et été 2023 (lien) 
Action « Sonner les cloches » des églises dans toute l'Autriche - un signal contre la faim, juillet 2022 (lien) 
Plaidoyer à l'occasion de la Journée internationale de la femme, demande de soutien structurel pour les femmes en raison 
de crises multiples, mars 2023 (lien) 
Plaidoyer à l’occasion de la Journée mondiale de l'alimentation, oct. 2022 (lien) 
Plaidoyer à l'occasion de la Journée mondiale de l'aide humanitaire, août 2022 (lien) 
Marème Sow beugt sich in der... - Caritas St. Pölten & NÖ-West | Facebook 
Was für einen Unterschied ein... - Caritas St. Pölten & NÖ-West | Facebook 
Der Welthunger stellt nicht nur die... - Caritas St. Pölten & NÖ-West | Facebook 
 
 

9. Autres points 
 
Histoire d’intérêt humain – Kayes, MALI : Madame K., la présidente adjointe d’un groupement d’exploitation d’un village 
cible dans la région de Kayes témoigne la joie de la réussite dans ces activités maraîchères. Agée de 50 ans, elle est une 
veuve chef de famille qui vit avec ces enfants. Elle pratique individuellement le maraîchage sur une surface d’un demi-
hectare.  Avant l’intervention du programme SAGES dans son village, son jardin était clôturé du bois mort qui tombaient 
chaque fois permettant aux animaux de rentrer et détruire sa production. Elle n’avait pas de moyens financiers pour 
mieux aménager sa surface. L’intervention de SAGES lui a permis d’économiser dans son groupement d’épargne et de 
crédit. A travers la pratique de cette activité, elle a pu avoir une somme de 150.000 FCFA (environ 300 euros) pour clôturer 
son jardin avec un grillage métallique. Depuis qu’elle a clôturé son périmètre maraicher, elle peut récolter les légumes 
qui ne sont plus mangés par les animaux et elle a augmenté son revenu. Elle nous dit : « Je n’ai pas de mots pour remercier 
la Caritas d’avoir pensé à un tel projet pour nous les femmes sans soutien ».   
 

Annexes : 
 

• Annexe 1_Rapport narratif 2 - SAGES_1.0_FINAL 
• SYNTHESE_Rapport suivi KOBO 2023_1.0 


